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Amtliches. 
Mal Berlin, 18. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Miba des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Rittergutsbeſitzer Johann 
N55 Theodor Karl Claußen auf Krojanten bei Konitz unter dem Namen 
tefton a Ben von Finck“ in den Adelſtand zu erheben; und den vormaligen Di⸗ 
Dr. Edes ſtatiſtiſchen Bureau zu Dresden, K. ſächſiſchen Regierungsrath a. D. 
dean g agel, zum Geheimen Regierungsrath und Direktor des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
Jerl in Berlin zu ernennen; jo wie dem Fabrikbeſizer Hermann Witte zu 
Verte dem Fabrikbeſitzer Wilhelm Poft zu Wehringhauſen, und dem Ge⸗ 
lei einrich Klein zu Siegen den Charakter als Kommerzienrath zu ver⸗ 
auch dem Premier⸗Lieutenant Brix im 2. Ulanen-Regiment, die Er⸗ 
zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verlie⸗ 
8. Kü b Annen⸗Ordens dritter Klaſſe, jo wie dem Wachtmeiſter Taute im 
K. 00 kaſſier⸗Regiment, zur Anlegung der von des Großherzogs von Sachſen 

ihm verliehenen filbernen Zivil⸗Verdienſtmedaille zu ertheilen. 
weder Baumeiſter Albrecht Auguſt Heinrich Haege iſt zum K. Kreis⸗Bau⸗ 
worder ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Olpe verliehen 
lat n. Der K. Kreis⸗Baumeiſter Langerbeck zu Olpe iſt in gleicher Eigen. 

nach Wreſchen verſetzt worden. Der K. Land⸗Baumeiſter Milcezewski 
Iniy, keslau iſt zum K. Bau- Inſpektor ernannt und demſelben die Land- Bau⸗ 
mat torftelle dafelbſt verliehen worden. Dem Kreis-Baumeijter Robert Neu- 
ug: iſt anſtatt der Kreis-Baumeiſterſtelle zu Lublinitz die gleichartige Stelle 

mern übertragen worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

{ Turin, Sonntag, 18. März. Farini iſt heute vom Könige 
Npfangen worden und hat demselben die Dokumente über die al- 
We Abſtimmung übergeben. Der König erklärte: Er nehme das 

y Um der Bevölkerung der Emilia an, indem er mit den alten 
ve open des Königreichs die Herzogthümer und auch die Romagna 
einigt. Die „Gazzetta di Torino“ enthält ein königliches 

nein, das die Aunerion der Provinzen der Emilia ausſpricht und 
hut hloerfammlangen derſelben auf den 25. März zufammen- 


Eingeg. 19. März 11 Uhr 55 Min. Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Iten Caſte franzöſiſche anne 
nes. 4 in v 
breußen und die Frau Karl Kaen beute Mittag 12 uhr 


— Potsdam und ſtatteten der Königin im Schloſſe Sansſouci 
talen Beſuch ab. Nachmittags 3 Uhr kehrten die hohen Herrſchaf⸗ 
bur nüt dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der von Branden⸗ 
id gekommen war, und dem Prinzen Heinrich von Hefjen hier⸗ 
be. A aer Um 4½ Uhr war die Familientafel beim Prinzen Al⸗ 
% zt. Die jümmtlihen Prinzen und Prinzeſſinnen nahmen daran 
dene außerdem hatten der Prinz Auguſt von Württemberg, der 
der 505 Wilhelm von Mecklenburg, der Prinz Heinrich von Heſſen, 
irſt und die Fürſtin von Hohenzollern und deren Kinder, der 
eng Leopold, der Prinz Karl und die Prinzeſſin Marie, Ein⸗ 
ke gen erhalten. Die Frau Fürſtin von Liegnitz hatte abſagen 
bene! weil fie noch immer leidend iſt. Bevor der Prinz⸗Regent 
lache nach Potsdam fuhr, hatte er dem Gottesdienſt in der Dom⸗ 
id eigewohnt; die Frau Prinzeſſin von Preußen hatte die Pre⸗ 
es Generalſuperintendenten Dr. Büchſel gehört. Der Prinz⸗ 
Marin Adalbert hatte geſtern mehrere Miniſter, Generale und die 
auch daalftziere zur Tafel geladen. Unter den Gäſten befanden ſich 
ö 5 Generalkonsul Graf zu Eulenburg, Prof. Dr. Dove, der 
welch tommerzienrath v. Diergardt und auch Hans Wachenhuſen, 
Über die nach Aufhebung der Tafel der Geſellſchaft einen Vortrag 
zu lende verſchiedenen Flotten hielt, die er auf ſeinen Reiſen kennen 
der auen Gelegenheit gehabt hat. — Der Herzog von Gotha, wel- 
der gu term mit dem Hofe in der italieniſchen Oper und darauf in 
duch (eegeſellſchaft beim Prinz⸗Regenten erſchien iſt heute Morgen 
den otha zurückgereiſt. In ſeiner Begleitung befanden ſich fünf 
„die ſämmtlich Zivilkleider trugen und mit dem hohen Rei⸗ 
Gin, auf vertrautem Fuße zu ſtehen ſchienen. Der Herzog hat die 
kiineg ang des Prinz⸗Regenten angenommen und wird zur Feier 
auc Geburtsfeſtes am 22. März wieder an den Hof kommen. 
fin dandere hohe Gäſte werden zu dieſer Feier erwartet. Die Für⸗ 
beute mn Hohenzollern geht wieder nach Düſſeldorf zurück; fie wollte 
ute Abend ſchon abreiſen, hat aber dem Wunſche der Frau Prin⸗ 
haben Preußen nachgegeben und die Abreiſe bis morgen früh 
die Bergen Abend findet im Konzertſaale 
don de eralprobe zu der franzöſiſchen 
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Montag den 19. März 1860. 


gönnt ihm die Auszeichnung, die ihm am Hofe zu Theil wird. — 


lung. 


dem Bureau des Ausſchuſſes des deutſchen Nationalvereins geht 


Die Stelle eines Direktors am hieſigen Progymnasium in der 


Bellevueſtraße, welche jeit einiger Zeit durch den Tod des Direk⸗ 


tors Krauſe erledigt iſt, ſoll durch den Prof. Dr. Raſſow, am Joa⸗ 


chimsthalſchen Gymnaſium Ordinarius von Ober⸗Prima, wieder 


beſetzt werden; derſelbe wurde vor etwa 3 Jahren von Greifswald 


| hieher berufen. — Im Januar d. J. ſtarb hier der Amerikaner 


Stud. Coffin und wurde in einem Gewölbe des Dorotheenſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofes beigeſezt. Geſtern Abend ging die Leiche von 
hier über Bremen nach Amerika ab, weil der Vater, ein rei⸗ 
cher Kaufmann in Newyork, will, daß ſein Sohn in amerika⸗ 
niſcher Erde ruhen ſoll. Wie ich von dem Begleiter, der erſt kürzlich 
aus Newyork hier eingetroffen iſt, um die Leiche abzuholen, gebot 
habe, hat der Transport deshalb einige Schwierigkeiten gemacht, 
weil die Schiffskapitäne nicht gern eine Leiche an Bord nehmen, 
indem die Matroſen den Glauben haben, es begegne ihnen ein 
Unglück, ſobald ſich auf dem Schiffe eine Leiche befindet. Der Trans⸗ 
port koſtet über 1000 Thlr. 

— [Bei dem Erinnerungsfeſt der Errichtung der 
preußiſchen Landwehr], das am Sonnabend in Berlin ge⸗ 
feiert wurde, erſchien als Ehrengaſt auch der Feldmarſchall v. Wran⸗ 
gel, der bei dieſer Gelegenheit einen ſo eben empfangenen, eigen⸗ 
händigen Brief Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten vortrug, deſſen 
Wortlaut wir wegen ſeiner Wichtigkeit in Bezug auf die ſchwe⸗ 
bende Frage der Heeresorganiſation mittheilen: „Wie ich von 
Ihnen erfahren, werden Sie der Feier des heutigen Jahresfeſtes 
der Stiftung der Landwehr beiwohnen. Ich erſuche Sie daher, 
der Verſammlung meine Grüße zu bringen und meine Anerken⸗ 
nung auszuſprechen, daß der Erinnerung jener großen patriotiſchen 
Zeit ſtets in gleicher Liebe gedacht wird. Dieſes Gedächtniß, wel⸗ 


ches ee iſt von dem, der jene große Zeit für Preußen 
hervorrief, möge König und Volk bei jeder Gelegenheit, wo die 
höchſten Güter des Vaterlandes auf dem Spiele ſtehen, in gleicher 


gegenſeitiger Geſinnung des Vertrauens und der Kraft, wie damals 
vereint finden. Die Verjüngung des ſtehenden Heeres und die Er⸗ 
leichterung, welche ich beſchloſſen habe, der Landwehr angedeihen 
zu laſſen, giebt dem Volke Zeugniß, wie ich deſſen Wohl nach allen 
Seiten abzuwägen bemüht bin. Und wenn das Vaterland ruft, 
ſo weiß ich, wird die künftige Landwehr unter dem ihr in der frü⸗ 
heren Form zurückgegebenen Kreuze, unter ihrem Kriegsherrn den⸗ 
ſelben Heldenmuth entwickeln, wie in jenen ewig denkwürdigen, 
glorreichen Zeiten.“ Hieran knüpfte der Feldmarſchall ein Lebehoch 
auf Se. K. H. den Prinz⸗Regenten, welches dreimaligen lauten 
Wiederhall in der Verſammlung fand. 

—[Kompletirung des Offizierkorps.] Mit der 
durch die Armeeorganiſation bedingten Beſchleunigungen der Ein⸗ 
ſtellung von Kadetten in die Armee iſt in der vergangenen Woche 
der Anfang dadurch gemacht worden, daß 48 junge Leute als Se⸗ 
kondelieutenants und 94 als Fähnrichs den verſchiedenen Regi⸗ 
mentern überwieſen worden find. Fünfzig im Fähnrichsexamen 
beſonders gut beſtandene Kadetten ſind in die Selekta des Korps 
verſetzt, von wo fie ſchon nach viermonatlichem Kurſus zum Offi⸗ 
ziereramen zugelaſſen werden ſollen. In Bezug auf den Eintritt 
von Landwehroffizieren in das ſtehende Heer iſt beſtimmt, daß 
jelbige, vorbehaltlich einzelner Ausnahmen, das 24. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten haben dürfen, auch das ArmeesOffiziereramen 
nachträglich ablegen müſſen, ſofern ſie nach ihrem Landwehrpatent 
einrangirt werden wollen. Außerdem rechnet man, namentlich bei 
der Kavallerie, auf den Wiedereintritt gedienter älterer Offiziere, 
die früher nicht ſowohl wegen Invalidität, als vielmehr aus per⸗ 
ſönlichen Gründen (um ſich der Landwirthſchaft zu widmen dc.) 
ihren Abſchied genommen haben, und jetzt vielleicht nicht abgeneigt 
find, als Schwadrons⸗- oder Kompagnieführer wieder im vaterlän⸗ 
diſchen Heere zu dienen. Endlich wird man auch den Eintritt 
einbelner fremdherrlicher Offiziere, ſofenn dieſe ſich den vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen unterwerfen, unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen gern begünſtigen, im Gegenſatze zu dem ſonſt in Preußen 

eltenden Prinzipe, Ausländer zum Militärdienſte nicht zuzulaſ⸗ 
— (E. 3.) ge 

— [Obertribunalsentſcheidungen.] 4) Die Wech⸗ 
ſel⸗ reſp. Vertragsfähigkeit ift dem Gemeinſchuldner nicht entzogen, 
ſondern nur inſofern beſchränkt, als er nicht während des Konkurſes 
das zur Maſſe gehörige Vermögen beeinträchtigen darf. 2) Auch 
der vom Wechſelzieher benannte Domiziliat gilt als Mandatar des 
Acceptanten; ein Mandatsverhältniß zwiſchen ihm und dem Wech⸗ 
ſelzieher iſt nicht anzunehmen. 3) Daß das streitige Rechtsgeſchäft 
nicht nach, ſondern an dem Tage der Zahlungseinſtellung abge⸗ 
ſchloſſen iſt, ſteht der Anwendung des 5. 101 der Konkursordnung 
vom 8. 1855 nicht entgegen. Die Worte des K. 101 l. c. „oder 
innerhalb der nächſtvorhergegangenen 10 Tage“ beziehen ſich auf 
alle drei vorher im $. 101 bezeichneten Zeitpunkte. 4) Die durch 
Beſchluß des Konkursgerichts erfolgte Feſtſtellung des Zahlungs⸗ 
einſtellungstages kann nur auf dem im 8, 25 der Konkursordnung 
vorgeſchriebenen Wege zur richterlichen Entſcheidun gebracht wer⸗ 
den. Unter den „Veräußerungen unter einem läſtigen Titel“ im 
§. 102 Nr. 3 der Konkursordnung find Veräußerungen zur Til⸗ 
gung einer Schuld zwiſchen dem Schuldner und Gläubiger nicht 
zu verſtehen. 5) Der Abſender der Waaren kann auf den Grund 
des Retentionsrechts, welches von dem Spediteur an den bei ihm 
für den ſpäteren Kridar lagernden Waaren dieſem gegenüber gel⸗ 
tend gemacht worden iſt, ſich auf den . 26 der Konkursordnung 
nicht berufen. x 

— [Der Ausſchuß des deutſchen Natiomalver- 
eins; Erklärung in der ſavoyiſchen Frage.] Von 
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den Berliner Blättern folgende Mittheilung zu: 

Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins war vom 11. bis 13. März 
in Berlin zur Verathung versammelt. 7 waren zu den Sitzungen erſchienen: 
die Vorſtandsmitglieder: v. Bennigien ( Sartibenden), Fries aus Weimar, Streit 
aus Koburg (Geſchäftsführer), und von 55 übrigen Ausſchußmitgliedern: Bra; 
ter aus München, Lang aus Wiesbaden, ehmann aus Kiel, Bering aus Leip⸗ 
zig, Müllenſiefen aus Krengeldenz in Weſtfalen, sone aus Frankfurt a. M., 
Rießer aus Hamburg, v. Rochau aus Heidelberg, Schultze aug Delitzſ „Veit 
aus Berlin. In Folge geſchäftlicher Verhinderung waren von der Theilnadme 
abgehalten: Crämer aus Doos bei Fürth, Gourde aus Wiesbaden, Niebour 
aus Oldenburg, Reyſcher aus Cannſtadt, Roſe aus Leipzig, Rückert aus Ko⸗ 
burg, v. Unruh aus Berlin. Die Herren v. Rochau und Lang (Mitglied der 
Erſten Kammer in Wiesbaden) waren in der Dezember⸗Sitzung v. J. von dem 
Ausſchuß kooptirt und nahmen demgemäß, nachdem ſie inzwiſchen ihre Annahme 
erklärt hatten, an den in Berlin gepflogenen Berathungen Theil. Durch neue 
Kooptation wurden zu Mitgliedern des Ausſchuſſes erwählt: Herr v. S aenger 
auf Grabowo in Poſen, Mitglied des at Wegen un Age 
Herr Braemer aus Ernſtburg bei Gumbinnen, Landſchaftsdirektor und Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Die genannten Herren erklärten ſich zur 
Annahme der auf ſie gefallenen Wahl bereit, und es gereichte dem Ausſchuß zur 
beſondern Freude, demgemäß Zwei fo wichtige Provinzen der 7 on- 
archie durch hochgeachtete und in weiten Rreilen einflußreiche Männer künftighin 
in ſeiner Mitte vertreten zu ſehen. Er behielt es ſich vor, noch ferner durch 
Kooptation eines Mitgliedes aus den preußiſchen Rheinlanden ſich zu ergänzen. 
Die Herren v. Saenger und Braemer betheiligten ſich noch an der letzten am 
13. März gehaltenen Sitzung. In den Beratungen des Ausſchuſſes wurde be- 
ſchloſſen: 1) Ein von der Göppinger Verſammlung an den Nationalverein ge. 

Zuschrift u beantworten; der zu dieſem Behuf 
10 wurde ohne Widerſpruch genehmigt. 


demnächit als — des Vereins zur Db wird. 3) In 


es deutſchen National-Vereins“ zu 
ee v. Rochau in Koburg 
net, 


1 2 2 n 4 
chenſchrift die Mitgliederzahl des Nationalyereins, jo wie das Neden 5 Ech 
niß der Einnahmen nach den von dem Se vorgelegten Aten und 
) N irten Rechenſchaftsberichts 
über Einnahme und Ausgabe, welcher bei der künftigen 8 

sleitenden Vorſtand an⸗ 
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den Antrag geftellt: den 
ie, obwohl nicht politischer Natur, bei der Thätigkeit 


nalverein in der Verfolgung jeiner Nan Zwecke zu unterftügen. Als der 
geeignete Ort, das ſo gewonnene die der nationalen Idee 
zu verarbeiten, wurde die demnächſt ins Leben tretende Wochenſchrift betrach⸗ 
tet. Die Beſprechung über die weiter einzuſchlagenden Wege ward auf die 
nächſte e vertagt. Ueber Zeit und Ort der nächſten 
Sitzung des Ausſchuſſes wurde noch kein Beſchluß gefaßt, jedoch hat der ge⸗ 
ſchäftsleitende Vorſtand ſich vorläufig dahin erklärt, daß die nächte Ver. 
3 einem in Süddeutſchland gelegenen Orte von ihm einberufen 
werden ſolle. 6 


niger mit tiefem Argwohn den Fortgang einer Politik beobachten, 1 9 


Verfolgung 
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laß den deutſchen Gedanken in klare und unzweideutige * faſſen: Die 
Abtretung Savoyens, jede Gebietserweiterung Frankreichs, iſt ein die deut⸗ 
ſchen Intereſſen gefährdender Akt, deſſen Vollzug zu hindern unter die Aufga⸗ 
ben einer nationalen Politik gehört. Ferner: Jedes Attentat auf deutſches Ge⸗ 
biet wird dem Widerſtande einer Nation begegnen, die einmüthig geſonnen ift, 
mit dem letzten Blutstropfen für ihr Recht und ihre Ehre er hu Keine 
Spekulation auf dynaſtiſche Verblendung, noch auf die Spaltung der politi⸗ 
ſchen Parteien wird hier gelingen; ja man ſoll wiſſen, falls man in Frankreich 
es noch nicht weiß, daß Tauſende bei uns den Moment eines ſolchen Angriffes 
als den wirkſamſten Zauber zur Schlichtung des inneren Haders, zur endlichen 
| Löſung der deutſchen Verfaſſungenoth faſt ungeduldig herbeiſehnen. Doch trifft 
I} diejenigen, die uns jo weit bringen, das Heil de Ratfen auf dieſem blutigen 
10 Wege zu ſuchen, das wie db et Die Gefahr durch kraftvolles Auftre- 
f ten abzuwenden, das wäre die Pflicht einer deutſchen Staatskunſt. Dazu aber 
müßte die ganze Kraft der Nation in einen ſtarken Organismus zuiammenge- 
iM faßt — zugleich ihrem Freiheitsbedürfniß durch jene längſt verheißenen parla- 
15 mentariſchen Inſtitutionen Befriedigung geſichert fein. Bie Geſchichte des letz. 
10 ten Jahres ſollte uns nochmals gelehrt haben, wie untrennbar für Deutſchland 
in = Ben der Macht und der Freiheit verknüpft ſind, wie unmöglich es iſt, die 
| ation unter der Fahne des Abſolutismus zu einem begeifterten Aufſchwunge 
50 zu ſammeln. Noch hat Deutſchland keine Centralgewalt, kein Parlament, keine 
Stimme im Rathe der Völker. Es giebt keine deutſche Politik, kein deutſches 
Veto in der ſavoyiſchen, in irgend einer Frage, die Europa bewegt! So wieder⸗ 
Ihr holt der Tag Fürſten und Völkern die Mahnung, endlich Hand zu legen an 
yet den Aufbau der deutſchen Verfaſſung.“ 

Potsdam, 18. März. [Juriſtenprüfungen.] Wie 
0 ehr in letzterer Zeit die Prüfungen zu den höheren Verwaltungs⸗ 
ämtern verſchärft worden ſind, mag daraus hervorgehen, daß bei 
der am 7. d. M. angeſtandenen Regierungs⸗Aſſeſſoriats⸗Prüfung 
wieder nur die Hälfte der Kandidaten das Fähigkeits⸗Zeugniß er⸗ 
halten haben. Von den ſeit Oktober v. J. in vier Terminen im 
Ganzen 14 geprüften Regierungsreferendarien haben daher nur 7 
das Aſſeſſoriats Examen beſtanden, und unter den letzteren war 
noch Einer, welcher die Prüfung bereits zum zweiten Male ab⸗ 
legte. (Pr. Z.) 


Aachen, 16. März. [Konverſion.] Vor einigen Ta⸗ 
1 gen trat der vielfach bekannte D. phil. Eylert, Sohn des ſeüheren 
evangeliſchen Biſchofs gleichen Namens, in der St. Michaelskirche 
zu Burtſcheid zur katholiſchen Kirche über. 

Danzig, 17. März. [Antrag der Kaufmannſchaft.] 
Der Handelsminiſter hat mittelſt Reſkripts vom 1. d. den Antrag 
des Kollegiums der Aelteſten der Kaufmannſchaft, auf diplomati⸗ 
ſchem Wege die Freigebung der Salztranſits durch Polen nach Ruß⸗ 
land bei der ruſſiſchen Regierung zu erwirken, abgelehnt, weil ſich 
ein günſtiger Erfolg ſeiner diesfälligen Verwendung nicht erwar⸗ 
ten laſſe. (D. 3.) 

— [Gegen die Militärvorlagen] zirkulirt hier eine 
an die hier gewählten Abgeordneten gerichtete Adreſſe, worin dieſe 
erſucht werden, „gegen die gegenwärtige Militärvorlage, nament⸗ 
lich gegen die drei⸗ und mehrjährige Dienſtzeit und gegen die Er⸗ 
höhung wie Erſchwerung des Reſervedienſtes zu ſtimmen, wie an⸗ 
dererseits: für die Herſtellung einer wirklich allgemeinen Kriegs⸗ 
pflicht mit zweijähriger Dienſtzeit und mit Erhaltung und Bele⸗ 
bung des alten Reſerve- und Landwehrſyſtems, mit Erſchließung 
und Gewährung eines Avancements, das lediglich dem Nachweiſe 
der Kenntniſſe und W be Erforderniſſe zu folgen 115 zu 
ſprechen und zu ſtimmen; daher nur die zu ſolchen Heeretzreforme 
nothwendigen Geldmittel zu bewilligen.“ Auch zu Königsberg 
haben Wahlmänner und Urwähler dem Abgeordneten Landſchafts⸗ 
rath Richter eine Erklärung gegen die Heeresorganiſation zugehen 
laſſen und fünf Anträge nee Aufhören der aaa gemäß 
der Regierungsvorlage; dagegen nur zwei⸗, 05 dreijährige Dienſt⸗ 
zeit für Infanterie, bez. Kavallerie; erhöhte Sorge für die Heran⸗ 
bildung tüchtiger Offiziere und Unteroffiziere durch Geſtattung des 
Avancements zu Offizierſtellen aus der Zahl der Unteroffiziere; Ab⸗ 
ſchaffung oder doch Verringerung der bevorzugten Truppen, der 
Garden; Reviſion der Miltätpenſtonsverhälniſe. 

Dortmund, 17. März. . Der Ge⸗ 
werke Hermann zu Hamm wurde heute in feinem bekannten Pro- 
zeſſe zu zwei Jahren Gefängniß, 500 Thalern Geldbuße und zwei 
Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt und ſofort 
verhaftet. 5 

Koblenz, 17. März. [Die Pferdeaufkäufel, welche 
am Rhein und in Weſtfalen angeblich für franzöſiſche Rechnung ſtatt⸗ 
finden ſollen, haben nicht verfehlt, die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung auf ſich zu ziehen, und hat dieſelbe ſorgfältige Erkundigungen 
deshalb anſtellen laſſen. Danach hat ſich ergeben, daß im Laufe 
der letzten drei Monate allerdings gegen 3000 Stück Pferde aus 
Rheinland⸗Weſtfalen, und zwar durch fremde Händler ausgeführt 
worden find; daß einige Hundert derſelben aus Luruspferden bes 
ſonders Wagenpferden beſtehen, die nach Frankreich gegangen find, 
darunter einige für den kaiſerl. Marſtall, die ſehr theuer und bis 
zu 300 Friedrichsd'or bezahlt wurden; daß der Reſt ſeinen Weg 
durch die Schweiz nach Piemont genommen hat, indem fie groͤß⸗ 
tentheils für die ſardiniſche Armee beſtimmt waren. (K. 3.) 

Köln, 17. März. [Dementi] Durch verſchiedene Zei⸗ 
tungen ift die Nachricht verbreitet worden, daß die Gräfin von Für⸗ 
ſtenberg⸗Stammheim das Hotel Diſch hierſelbſt für den Preis von 
150,000 Talern angekauft habe, um darin ein Frauenkloster zu 
errichten. Die „K. J.“ iſt von den Beſizern des genannten Hotels 
erſucht worden, zu erklären, das obige Mittheilung jeden Anhalts 
entbehrt. 


Oeſtreich. Wien, 16. März. [Serbien und die 
aeg, en ſchon lange geſpannte Verhältniß zwiſchen Ser⸗ 
bien unnd der Türkei droht jetzt ſich zum offenen Be geſtal⸗ 
ten; darüber laſſen die neueſten Nachrichten keinen Zweifel mehr. 
Schon hat Fürſt Miloſch in Konſtantinopel anfragen laſſen, was 
die Ansammlung der bedeutenden türkiſchen Streitkräfte unter Der⸗ 
wiſch Paſcha an der ſerbiſch⸗bosniſchen Grenze zu bedeuten habe, 
und wenn die bereits an die Pforte geſtellte Forderung, die Erb⸗ 
lichkeit der Fürſtenwürde in der Familie Obrenowitſch zu prokla⸗ 
miren, abgelehnt werden ſollte, und man in Serbien feloftändig 
vorgehen; man rechnete dabei auf eine ſofortige Erhebung Bos⸗ 
niens, hr u Montenegro's und ſelbſt Bulgariens, denn 
vorgearbeitet iſt dort zur Genüge. Kleine Plackereien haben übri⸗ 
gens ſchon begonnen; die türkiſchen Behörden 1 6 keine ſer⸗ 
biſchen Päſſe mehr, wenn ihnen ein türkiſches Viſa fehlt, und um⸗ 
gekehrt weiſen die ſerbiſchen Behörden Jeden zurück, der mit einem 
türkiſchen Paß ohne ſerbiſches Viſa die Grenze überschreiten will. 

Tages notizen. Der Finanzminister hat beſchloſſen, 
a wet mehrfach gemachten Vorſchlag eine 
Wechſelblankette auszugeben. Es ſoll je⸗ 
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auf einen von 
zugehen und geſtempelte 
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„Das Jahr 1848 hat 
gen Zeitverhältniſſen 


2 


doch hiermit nur ein Verſuch gemacht werden. Die Einrichtung, 
Stempelmarken für Wechſel zu verſchleißen, hat ſich vollkommen 
bewährt; wenn e e pal ſich gleich probat zeigt, ſo iſt 
für die Bequemlichkeit des Publikums viel gewonnen. — Eine 


unliebſame Aufmerksamkeit erregt das in einigen Theilen Mährens 
1 in eine telegraphiſche Depeſche der „Hamb. Nachr.“: „Wie aus Pe 


beobachtete Auftauchen falſcher Hundertguldennoten, deren eine in 
Olmüß einem Kaufmanne, dann einige im Mähr. Neuſtädter Be⸗ 
zirke bei Geſchäftsleuten, die mit Prager Getreidehändlern in Ver⸗ 
bindung ſtehen, abgenommen wurden. Möglich, daß die Genoſ⸗ 
ſenſchaft von Banknotenfälſchern, welche nach Peſther Zeitungen in 


ten, und das Einſchreiten der Polizeibeamten, wie der berittenen 


Polizeiwache blieb unwirkſam. Eine aufgebotene Diviſion Militär 
ſäuberte den Platz und die Ruhe ward wieder hergeſtellt.“ 1 
17. herrſchte, nach anderweiten Wiener Nachrichten, in Peſth vs 0 
kommene Ruhe. — Wir ergänzen den offiziellen Bericht dur 


gemeldet wird, wurde am Jahrestage der ungariſchen Bewegung 


Ungarn aufgegriffen wurde, mit dieſen Falſifikaten in urſächlicher 
Beziehung ſteht. Bei dem zu Olmütz aufgegriffenen Falſifikate 


ſoll in der That der Urſprung auf Ungarn hindeuten. Die Behör⸗ 
den haben auch ſchon Warnungen erlaſſen, daß das Publikum bei 
dem Verkehr mit Hundertguldennoten ſtets die Vorſicht zu Rathe 
Be: — Das hieſige Blatt „Der Fortſchritt“ iſt geftern früh kon⸗ 


özirt worden, weil es einen die Erweiterung des Reichsraths miß⸗ 


billigenden Artikel aus der „Breslauer Zeitung“ abgedruckt hatte. 
as hieſige „Fremdenblatt“ ift vorgeſtern polizeilich angewie⸗ 
ſen worden, hinfort keine „Heirathsanträge“ von k. k. Offizieren 
mehr unter ſeine Annoncen aufzunehmen. — Die Zeitſchrift für 
öſtreichiſche Realſchulen zieht ſehr ſcharf gegen das Pripilegium des 
„k. k. Schulbücherverlags“ zu Felde und bezeichnet deſſen Fortbe⸗ 
ſtand als „einen Anachronismus der gemeinſchädlichſten Art.“ — 
Die Lemberger Preßpolizei hat am 3. März gegen den Redakteur 
des „Przeglad Powszechni“ für einen am 21. Dez. erſchienenen Ar⸗ 
tikel das Strafverfahren eingeleitet. — Aus der Diözeſe St. Pölten 
iſt eine prachtvoll ausgeſtattete, mit 28,800 Unterſchriften bedeckte 
Adreſſe durch eine eigene Deputation dem apoſtoliſchen Nuntius 
zur Ueberſendung an den heiligen Vater überſandt worden. — 
Aus Alexandrien iſt Nubar Bey, bevollmächtigter Miniſter und 
außerordentlicher Geſandter des Vizekönigs von Egypten, hier an⸗ 
gekommen. — Der bekannte Dichter Julius Saroſſy, der wegen 
eines ſatiriſchen Gedichtes vom Großwardeiner Landesgerichte zu 
einem Jahr ſchweren Kerker verurtheilt wurde, iſt dieſer Tage, wie 
die „Neueſten Nachrichten“ melden, durch das dortige Oberlandes⸗ 
gericht für gänzlich ſchuldlos erklärt und allſogleich auf freien Fuß 
geſetzt worden. J 

— [Der Strafprozeß gegen Direktor Franz Rich⸗ 
ter] ift, dem „Wand.“ zufolge, bereits in fein zweites Stadium 
getreten; der Anklagebeſchluß verhängte nämlich über den Angeklag⸗ 
ten die eigentliche Unterſuchung. Da die Vorunterſuchung Anhalts⸗ 
punkte genug geboten haben mußte, um das Strafverfahren fort⸗ 
ſetzen zu können, ſo iſt kaum zu glauben, daß das von den hieſi⸗ 
gen Blättern erwähnte Gerücht von einer Fortführung der Unter⸗ 
ſuchung gegen Richter auf freiem Fuße auf einer feſteren Baſis 
beruhen dürfte, als etwa auf der guten Meinung für den An⸗ 
geklagten. 

— [Die Petition der Innsbrucker Handelskam⸗ 
mer) bezüglich einer verſtärkten Vertretung des Bürgerſtandes auf 
dem künftigen Tiroler Landtage ſchließt mit folgender Erwägung: 

es ſattſam bewieſen, daß in irgend ſchwieri⸗ 
b mit dem alten Landtag, mit gleichzahliger Ver⸗ 
tretung der vier Stände nicht mehr fortzukommen, daß eine zeitge⸗ 
mäbe Aenderung dieſes Verhältniſſes nothwendig bedungen ſei; es 
hat aber auch gezeigt, daß eine verſtärkte Stimmenzahl des Bürger⸗ 
und Bauernſtandes billige Anſprüche des Adels in keiner Weiſe ge⸗ 
fährde. Die verſtärkte Vertretung des ſogenannten dritten und vier⸗ 
ten Standes iſt zu jener Zeit mit freier Zuſtimmung der Herren⸗ 
bank und unter Sanktion des Monarchen ins Leben getreten, und 
wäre als der hiſtoriſche Rechtsboden für die jo ſehr nöthige ver⸗ 
ſtärkte Stimmenzahl des Bürger⸗ und Bauernſtandes zu betrach⸗ 
ten. Wie die wirthſchaftlichen Verhältniſſe heute in Tirol ſtehen, 
ließe ſich einer Intereſſenvertretung mit gar kräftigen Argumenten 
das Wort reden; doch hält die ehrfurchtsvoll gefertigte Handels⸗ 
und Gewerbekammer eine gedeihliche Fortentwicklung der tiroliſchen 
Landesverfaſſung auf hiſtoriſchem Boden für gar wohl er wi 
wenn, an die Stimmenvertheilung des Jahres 1848 anknüpfend, 
die hohe Geiſtlichkeit, der Adel, Bürger- und Bauernſtand, ſomit 
die vier Stände ihre Vertretung zwar fänden, aber dieſen letzteren 
eine weſentlich größere Stimmenzahl zugeſtanden würde. Nach der 
Anſicht dieſer Kammer hat die hohe Geiſtlichkeit in einer Landes⸗ 
vertretung kirchliche Intereſſen nicht oder nur in äußerſt ſeltenen 
Fällen zu vertreten; dieſe finden durch das mit Papft Pius IX. in 
den lezten Jahren abgeſchloſſene Konkordat ihren vollen Schutz. 
Die Eigenſchaft des großen Grundbeſißzes theilt dieſelbe mit dem 
in Tirol noch begüterten Adel und dem in weit überwiegendem 
Umfange eee Bauernſtande. Hieraus folgert — das 
dem Bürgerſtande, unter welchem namentlich die Intere ſen des 
Handels, der Induſtrie und der Gewerbe ihre Vertretung zu finden 
haben, die Stimmenzahl auf einem künftigen Landtage nicht kärg⸗ 
lich und ſtiefmütterlich zugemeſſen werden le. Würde den Han⸗ 

els⸗ und Gewerbekammern des Landes als ſolchen eine entſpre⸗ 
chende Stimmenzahl zugewieſen, ſo wäre vielleicht der Modus einer 
verſtärkten Vertretung des Bürgerſtandes gefunden.“ 


Wien, 17. März. [Der Studententumult in Peſth.] 
Die Wiener Ztg.“ erhält über den (bereits telegraphiſch in Nr. 65 
erwähnten) Studententumult in Peſth folgenden Bericht: „Laut 
Berichten aus Peſth hat geſtern Vormittag ein Haufe von beiläufig 
200 Studenten verſucht, in verſchiedene Kirchen einzudringen und 
ift hierauf nach dem außerhalb der Franzensſtadt gelegenen Fried⸗ 
hofe gezogen. Nach erfolglos an dieſelben gerichteter Aufforde⸗ 
rung, ruhig auseinanderzugehen, ſah ſich die Polizei genöthigt, 
einige Verhaftungen vorzunehmen, um weiteren Ausſchreitungen 
vorzubeugen. In Folge deſſen bewegte ſich der Zug nach dem 
Kerepeſer Friedhofe, und als die Polizeibeamten dies zu verhindern 
ſuchten wurden dieſelben, jo wie der Offizier und die Mannſchaft 
der Polizeiwache verhöhnt, was weitere Verhaftungen unerläßlich 
machte und endlich die Organe der öffentlichen Sicherheit zwang, 
ſelbſt von ihren Waffen Gebrauch zu machen, nachdem ein Angri 
auf dieſelben und ein Verſuch ſtattgefunden, die Verhafteten zu be⸗ 
freien. Leider ſind hierbei einige Verwundungen vorgekommen. 
Die Bevölkerung hat ſich an dem ganzen Vorgange nicht im Ent⸗ 
fernteſten betheiligt, und iſt die Ordnung außerdem in keiner Weiſe 
geſtört worden, daher auch die bei dieſer Veranlaſſung ausgerückte 
Polizeiwachtmannſchaft bis dahin allein und vollkommen genügte, 
dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. Abends ſuchten aber Studen⸗ 
ten das Publikum vom Beſuche des ungariſchen Theaters abzuhal⸗ 


ein Lorbeerkranz mit der Aufſchrift: Alles für die für das W 
land Gefallenen! auf dem Friedhofe niedergelegt. In Folge de h 
find drei Verwundungen vorgekommen und haben viele Verha 


tungen ſtattgefunden.“ 

— [Spannung zwiſchen Frankreich und Piemont) 
Man ſchreibt der „B03: (6 beftätigt ſich daß die Stimmung 
8 Frankreich und Sardinien einen mehr und mehr gereizten 
Charakter annimmt. Man hat in Frankreich nicht erwartet, da 
Graf Cavour den König werde bewegen können, die letzten Kol“ 
quenzen der Prinzipien zu ziehen, welche beim Beginne des Krk 

es auf die gemeinſame Fahne geſchrieben wurden und welche nd 
freilich am allerwenigſten durch die ſubtilen Unterſcheidungen be“ 
ſeitigen laſſen, mit denen man, ſeitdem dieſe Prinzipien ſehr un 
uem zu werden begonnen haben, ſie zu durchlöchern und zu br 
grenzen verſucht hat. Es tritt demnächſt nicht bloß in den vertrau 
ten Organen des Kabinets der Tuilerien in neueſter Zeit e 
Schärfe und Bitterkeit gegen Piemont zu Tage, die die Annahme 
der Fortdauer auch nur oberflächlich guter Beziehungen faſt vol 
ſtändig ausſchließt, ſondern es iſt auch ranzöfticher Seits dem hie’ 
ſigen Kabinet unumwunden zu erkennen gegeben, daß man de 
Schützling, der ſich bereits für ſtark genug zu halten ſcheint, um 
hinfort allein gehen zu können, auf dem Wege maaßloſer Derg 
ßerungsgelüſte nicht weiter zu folgen gedenkt, ſelbſt dann nicht 
wenn derſelbe am Ende dieſes Weges auf öſtreichiſche Bayonn 
ſtoßen ſollte. Der Kaiſer der Franzoſen ſieht durch das Vorgethe 
Sardiniens ohne und ſelbſt gegen feinen Rath nicht bloß die Be' 
rechnungen feiner Politik durchkreuzt, er fühlt ſich auch dadurch 9° 
wiſſermaßen perſönlich beleidigt, und das giebt eine Bürgſcha 
mehr für die Aufrichtigkeit ſeiner Schritte, eine Annäherung os 
Oeſtreich herbeizuführen, der man wiederum hier nicht gerade ent 
0 . 15 aber doch 3 keinen Grund hat. lle 
Anſchein nach wird die Stellung der europäiſchen Mächte zu eil 
ander in Kurzem eine weſentlich veränderte ſein. (Sollte man dal 
Alles in Wien wirklich glauben und wieder die angeblich deutſch 
r eine Hinneigung zu Frankreich bewähren wol 
en?! D. Red.) j 
Verona, 14. März. [ Piemonteſiſche Emiſſäl 
und Deſerteure.] Unter den auf friiher That ertappten 


monteſiſchen Emiſſären befindet ſich auch ein Geiſtlicher, 47 


unweit Valeggio von der Gendarmerie arretirt wurde und in 16 
ſen Befig ſich mehrere Hunderte von Exemplaren auftchre⸗e 
Plakate befanden, ſo wie auch aus den ihm abgenommenen S 0 
ten erhellt, daß er es ſich zur Aufgabe geſtellt hatte, k. k. Milte 

zum Treubruche und zur Deſertion zu verleiten, und daß auch ge 


es Ueberſchreiten der Grenze der Erreichung dieſes! 
bee 1 5 Das Eintreffen e e 
ei de 


al 
Piemont übergebener Soldaten aus der Lombardei bei den rer 
chiſchen Vorpoſten, wo ſie ſich als Deſerteure melden, nimmt jene 
Fortgang, und beinahe kein Tag vergeht, an dem nicht derlei Fa 
vorkommen. (Tr. Z.) 
Bayern. München, 17. März. [Beitrag zum Arn, 
denkmal] Der König Max hat noch vor ſeiner Abreiſe nach 


Schweiz als einen Beitrag zum Denkmal E. M. Arndts 500 5 
aus ſeiner Kabinetskaſſe anweiſen laſſen. (F. P. 3.) 


1 16. März. [Die Zweite Kammer ven 
migte heute bei Berathung des Aushebungs eſeßes einſtimm 9 806 
Antrag des Generalſekretärs im Kriegsminiſterium, Schomet, 
die Regierung eventuell die Bildung einer hannoverſchen 
marine berückſichtigen möge. 10 


Sachſen. Leipzig, 17. März. [Reviſion der ara 
miſchen Geſetze.] Rektor und Senat der Univerſität Leih 
haben die alademiſchen Geſetze einer Reviſion unterworfen, M 
wie in der Publikationsurkunde vom 2. Febr. 1860 geſagt iſt, 
Veränderungen in Lebensweise, Meinungen und Sitten der 
ſchen in wohlgeordneten Staaten von Zeit zu Zeit eine Umgel 
tung der Geſetzgebung erheiſchen“. Um nun dieſem Geiſte de 
zeit gerecht zu werden, heißt es in den von dem Vorſtand der fi 
verſitätsangelegenheiten gebilligten und ſanktionirten Geſezen ng 
fünften Titel, F. 62 verbotene Vereine und Verſammlungen: r 
Studirenden iſt unterſagt: a) Vereine, welche ſich mit Su 
Angelegenheiten d. h. mit ſolchen beſchäftigen, welche die fe) 
Religion, Einrichtungen des Staates, der Kirche und Schule, 
Gemeindeweſen, Handel und Gewerbe, die Beförderung ge 
Richtungen des Volklebens, z. B. Turnervereine und andere 
liche Gegenſtände des öffentlichen Lebens betreffen.“ b) „Ben 
der gedachten Art beizutreten, oder — auch nur zu beſuchen u. Br 
Allerdings beſtand ſchon eine Miniſterialverordnung vom 1. % 
1851, welche dieſelbe e enthält, die jetzt unter die ag 
demiſchen Geſetze aufgenommen iſt, gewiß iſt es aber doch 0 
genug, daß in dieſer Beziehung eine „Veränderung in Mee 
und Sitten der Menſchen“ gegen jene trüben Jahre nicht 1 9 de 
men wird; denn, wie vor funfzig Jahren, dürfte uns eine 775 
bevorſtehen, in der Demagogen, Ideologen, Turner“ u. dgl. 05 
braucht werden; haben fie dereinſt ihre Dienfte gethan, jo warn 
immer noch Zeit, ſie zu verfolgen. Der Mann, deſſen Nel en 
durch dieſe Geſetzgebun, bezeichnet wird, ift der Geh. Rath Dr. un 
Georg v. Wächter, ſ. 3. Mitglied des Schillerfeſtausſchuſſes 
jetzt Mitglied des Ausſchuſſes für das Arndtdenkmal. (N. 3) t. 


Baden. Karlsruhe, 15. März [Das Kon kor bag 
Wap lun terer ue Den Verhandlungen der Kom le 
der Zweiten Kammer über die Konvention mit der römiſchen he 
wohnen nun auch die Miniſter v. Meyſenbug und v. Sten 

und ihre Erklärungen haben bereits die Hoffnungen der entf lol 
datsgegner bedeutend herabgeſtimmt. Die Regierung iſt Ku, 
ben in Diefer Sach alle geſchichen Mittel gu ericpöpfen, um du pie 
kordate Eingang zu verſchaffen. Das Hegierumgeblatt bri Se⸗ 
erſte Ernennung eines katholiſchen Pfarrers mit den Wo 
K. H. zc. haben geruht, zur Verleihung der zum la 
Patronate gehörigen Pfarrei Breiſach an den Prieſter 
deſſen Bitte die landesherrliche Zuſtimmung zu erthei 
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tersuchung wegen der Wahl d 

n N es (ſtreng katholischen) 

Buß in Breiburg hat für deen das 125 152 ehabt. 
arlsruhe, 16. März. 


* 
ing nach hat die Konkordatskommiſſion der Zweiten Kam⸗ 


k. 
die m llären beendet, 
% ‚Almmer 


Kp. 
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Die Miniſter begründeten die Anſicht, daß 
mmi zur motivirten Tagesordnung überzugehen I; die 
ea Ifion ging aber hierauf nicht ein und ftellte mit 8 Stimmen 

eine den Antrag, eine Adreſſe an den diane qu beſchlie⸗ 


n, worin b 2 v ti 5 5 
zu ſetzen. Een die ganze Konvention außer Wirkſamkeit 


— 


elta „L Verurtheilung.] Die heutige „Badiſche Landes⸗ 
auc zeigt an, daß ihr Redakteur vom großherzogl. Hofgericht in 
Gefä al wegen verſchiedener Artikel im Ganzen zu 29 Wochen 


ugniß verurtheilt worden ſei. 


kord annheim, 17. März. (Adreſſe wegen des Kom 
ats.] Ein Aufruf an die Bewohner Mannheims ladet mit 


ix 
il 
ver tüchtiger und brauchbarer Staatsbürger am Herzen liegt, 
für erz und unterzeichne. 1 8 Isis 
i ann, ja es iſt Bürgerpflicht; denn jagen 
hu das Vaterland if iu seh ja 1 
Bund ankfurt a. M., 17. März. [In der heutigen 
in der estagsſitung hat Preußen im Voraus fein Vokum 
pie Surpeifiichen Angelegenheit abgegeben. Preußen fordert zu⸗ 
dum Inte 1891.8 dann die Wiederherſtellung der Verfaſſung 
den gl ahre 1831. Die Majorität des kurheſſiſchen Ausſchuſſes ſtellte 
utrag: die Petition der kurheſſiſchen Zweiten Kammer ad 
id legen, weil dieſelbe incompetent ſei. Die Minorität des 
chuſſes hat ſich dieſem Antrage nicht angeſchloſſen. (Tel.) 
kran Fächſ. Herzogtb. Gotha, J. Matz. [Die Augen, 
i beit; freie Gemeinden.] Die Augenkrankheit, welche 
und zuerſt unter dem Militär der Städte Koburg und Gotha zeigte 
nannten auf das Gymnaſium und das Seminar der zuletzt ge⸗ 
ac Stadt überging, hat ſich, wenn auch nicht bösartig, in 
linder direiſe ausgedehnt. Es ſind davon namentlich einige Schul⸗ 
von d es Dorfes Frimar bei Gotha erkrankt; auch ſpricht man 
Neubilsdleichen Fällen in Erfurt. — Thüringen ſcheint mit der 
Raich bang mehrerer freier Gemeinden Ernſt machen zu wollen. 
leben loß in Apolda, auch in dem gothaiſchen Dorfe Being" 
Zahl eht man damit um. In dem leptern ift es namentlich eine 
und 


hat. Aa. 5) Behufe bereits eine Erklärung unterschrieben 
bald dotimar, 17. März [Todesfall.] Am 13. d. ſtarb im 
PR, Aubke, 79, Sub 00 kurzer Krankheit die einzige noch 

ie war «Der Herder ö, die verwiltwete Präſidentin Stichling. 
Bedran * liebenswürdige Frau, immer bereit, den Armen und 
bert 27 an helfen. Wer ſich mit des ehrwürdigen H. Schu⸗ 
dieſer Gen e blatt, . de aus deſſen Selvählograpbie 

Großbritannien und Irland. 


ae allen anderen Glaubensbekenntniſſen eingeräumte Recht, auch in Pri⸗ 


Dünen 
85 bis je 


uad d iche vorher ihre Erlaubniß ertheilt hätten. Bouverie ſtellt den An- 


wird aan * Leſung bis über ſechs Monate zu vertagen. Dieſes Amendement 


neus, UTagesnotizen.] Das „Morning Chronicle“ jagt 
der Ginge, 3 in der Lage, t 


RR 
die hr in Frankreich anſehe, erwidert: gerade jo, wie England 


u 
Frankreich gar nicht widerſetzen 


erzog von 
Snap er „Alava“, von 
e 
1 um ſeine Mutter, die verwittwete Königin Amalie, zu be⸗ 
in : Die Geldſammlungen für den Papſt haben in Dublin 
veiſe bis jetzt eine Höhe von 15,000 Pfd. St. erreicht. Die Aus⸗ 
Dato der übrigen fachen Kirchſpiele ſind noch nicht bekannt. — 
Richte Watſon, eines der geachtetſten Mitglieder des engliſchen 
worzertollegium, iſt plotzlich durch einen Schlaganfall dahingerafft 
von a — Der hieſige ameritaniſche Geſandte erhielt vor Kurzem 
Kiſten dem ihm ganz unbekannten Mitbürger aus Cincinnati 10 
2 beh Wein mit der danch an feſen Weiſung, eine Kiſte für ſich 
Aber aten, die anderen 9 aber beſtens zu verkaufen und dem Ab⸗ 
Fend entſprechende Rimeſſe zu machen. Der Geſandte nahm die 
und natürlich nicht an und ſchrieb dem unbekannten Geſchäfts⸗ 

e, daz ein Geſandter nicht gut Kommiſſionsgeſchäfte machen 
D Nach einer Notiz der „Times“ iſt die telegraphiſche Ver⸗ 
digen Alexandrien und Kurratſchi vollſtändig hergeſtellt. 
bieſigen zoologiſchen Garten iſt 


Sn 
ein Rieſenſalamander aus 
Eningetroffen, das erſte Exemplar 


ng 
St 
dom 
dur 


dieſer Gattung, das lebend 
gland gebracht werden konnte. Dieſes Thier wurde zuerſt 
olländer Dr. v. Siebold in Japan entdeckt, wo es aber auch 
en vorkommen und eine ungeheure Länge erreichen ſoll. 
2. badebrachte Exemplar mißt drei Fuß. 
So, ONdon, 16. März. [Thouvenels Depeſche über 
halten Den; die Lage — Italien.] Thouvenel hat PS DES 
Lowley Die Depeſche, welche er in ſeiner Unterredung mit er 
Telegr, 1 9. März zugeſagt hatte, fol hier eingetroffen (vergl. 
Vertrz Nr. 66) und glei zeitig an die übrigen Garanten der 
führe d von 1815 versandt worden ſein. Dieſe Depeſche ſoll (ich 
die Wie Worte des franzöftihen Ministers des Auswärtigen an) 
angeb unsche der kalſerlichen Regierung erklären und die Gründe 
wartet, Auf welche geftügt Frankreich eine Erfüllung derſelben er⸗ 

ue, on einer Konſultirung der Großmächte, die von Paris 

aßen wiederholt in Ausſicht geft be, ſchei it 
keine 0 ellt wurde, ſcheint ſomi 


beh. > de weiter zu fein. Savoyen und Ni 
und die Großmächte find zur a werden als Leichen 


[Das Konkordat.] Sicherm 
Sitzungen und Verhandlungen mit den mch 10g | 


9 
wohlhabender Bauern, welche aus der Kirche austreten will 


reich ſeine Zuſtimmung 
päſſe 


odtenſchau, nicht zur 


3 
Konſultation 1 Ein geſtern aus Turin eingetroffenes Te⸗ 
legramm beſtätigk dies nicht nur, 14 — geht noch weiter und be⸗ 
hauptet, Frankreich erhalte durch einen mit Sardinien abgel dale 
nen Vertrag ſämmtliche Alpenpäſſe, und die Schweiz werde bei 
dem Länderſchacher vollſtändig leer ausgehen. Das iſt eine unge⸗ 
heuerliche, aber keineswegs überraſchende und unwahrſcheinliche 
Nachricht. Kaiſer Napoleon hat den Großmächten den Puls ge⸗ 
fühlt und ihn zwar aufgeregt, aber ſehr ſchwach gefunden. Natür⸗ 
lich iſt ſein Appetit darüber gewachſen, und wenn er ſich für die 
Schweiz trotzdem etwas abhandeln laſſen ſollte, ſo wird das überaus 
gnädig von ihm fein. — Gleichzeitig mit der Thouvenel'ſchen De⸗ 
peſche, mit deren Vorlage Lord John Ruſſell ſchwerlich lange zö⸗ 
gern wird, ſind hier andere aus Paris und Turin eingetroffen, 
welche die Beſorgniß eines Zuſammenſtoßes mit den päpſtlichen 
Truppen ſtärker als je ausſprechen. Graf Cavour verſichert, daß 
von ſardiniſcher Seite jeder Schatten einer Veranlaſſung dazu aufs 
Sorgfältigſte gemieden werde; doch fehle es nicht an Anzeichen, 


daß von öſtreichiſcher und von päpftlicher Seite ein Zuſammenſtoß 
vorbereitet werde. Wiener Berichte neueſten Datums ſprechen im 


entge engeſetzten Sinne und daß Kaiſer Franz Joſeph die päpſt⸗ 
liche Regierung, die ohne Ausſicht auf öſtreichiſchen Beiſtand ge⸗ 
wiß nichts unternehmen wird, ge jetzt, wo die Stimmung im 
eigenen Lande ſo überaus gedrückt iſt, zu einem Waffengange ermu⸗ 
thigen ſollte, ift nicht gut denkbar. Das wäre ein thoͤrichter Ver⸗ 
zweiflungsſchritt. der dem Wiener Kabinet nicht zuzutrauen iſt.— 
Die Berichte Elliot's aus Neapel lauten ſehr düſter. Er ſowohl, wie 
der franzöſiſche Geſandte daſelbſt finden ihre Stellung kaum mehr 
mit der Würde der dort durch ſie vertretenen Regierungen ver⸗ 
träglich. (K. Z.) 

— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erhielt 
der Attorney General die Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, welche die 
Verbeſſerung der Bankerottgeſetze bezweckt. Eine Reſolution des Schatzkanzlerg, 
welcher den Zoll auf imporkirten Hopfen für die Zeit vom 1. Januar 1861 bis 
1. Januar 1862 auf 20 Sh. pro Zentner und für die Zeit nach letzterem Datum 
auf 15 Sh. feſtſetzt, wurde angenommen. 1 1 
London, 17. März. [Parlament; Dimiſſion; die 
ſavoyiſche Frage; Bankausweis.] In der geſtrigen Sitzung 
des Oberhauſes erwiederte der Herzog v. Somerfet auf eine 
desfallſige Anfrage Lord Ellenborough's, die Regierung habe der 
engliſchen Escadre keine beſonderen Inſtruktionen für Neapel gege⸗ 
ben, es würden indeß politiſche Flüchtlinge auf den brittiſchen 
Schiffen aufgenommen werden. Lord Derby ſtellte hierfür die 
Nothwendigkeit in Abrede, da eine Inſurrektion in Neapel nicht 
ſtattgefunden habe. Lord Carnarvon lenkt die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf das Telegramm, nach welchem Savoyen, im Wider⸗ 


ſpruche mit den Verſicherungen des Grafen Cavour, daß die Groß⸗ 


mächte und das Volk von 2 befragt werden würden, nach 


dem Votum der Munizipalitä Ae d dee werden 
folle. Der Herzog von Neweaſtle räumte den Widerſpruch zwiſchen 
den Verſprechungen des Grafen Cavour und dem Inhalte jenes 
Telegramms ein und fügte hinzu, daß Hr. v. Thouvenel geſtern 
eine ſehr wichtige Depeſche an die Regierung geſandt habe, welche 
bei der Kürze der Zeit noch nicht habe in Betracht gezogen werden, 
können. Es ſolle indeß Alles dem Parlamente mitgetheilt werden 
12 Klugheit und Reſerve nothwendig ſei. (Vergl. Telegramm 
in Nr. 66.) — Der „Morning⸗Herald“ meldet als Gerücht, daß 
der Miniſter des Innern, Sir Lewis, ſeine Dimiſſion gegeben habe. 
Wie die „Preſſ“ glaubt, iſt die Dimiſſion des Sir Lewis wegen 
des Budget erfolgt. — Die heutigen Journale ſprechen mit Be⸗ 
ſorgniß von der Zukunft. Die heutige „Morning Post“ ſtellt die 
Situation alſo dar: Savoyen und Nizza würden in einem Spe⸗ 
zialvertrage an Frankreich abgetreten. emnächſt würde Frankreich 
die Bevölkerung befragen, ob fie den Anſchluß an Frankreich oder 
ihre Selbſtändigkeit wünſche. Im erfteren Falle würde das Re⸗ 
ſultat den Mächten mitgetheilt, im letzteren Savoyen zu einem 
jelbftändigen Staatefgemacht werden. Keinenfalls würde Frank⸗ 

geben, daß Piemont im Beſitz der Alpen⸗ 
bleibt. — Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der No⸗ 
tenumlauf 20,556,005, der Metallvorrath 15, 299,880 Pfd. St. (Tel.) 


Frankreich. 

Paris, 15. März. [Die Annexion Savoyens.] Man 
glaubt, daß die wichtige Eröffnung Piemonts, nach welcher es Sa⸗ 
voyen und Nizza einfach und ohne allen Rückhalt an Frankreich 
abteitt, vorgeſtern hier eingetroffen iſt. Hiermit ſoll einerſeits die 
dem Marſchall Vaillant gegebene Gegenordre, den Rückzug der 
Truppen nicht auszuführen, und umderotſette das Aufgeben des all⸗ 

emeinen Abſtimmens in Savoyen und Nizza zuſammenhängen. 
Der Feldzug, den „Patrie“, „Conſtitutionnel“ und „Pays“ gegen 
die Anwendung des allgemeinen Stimmrechtes auf die internatio⸗ 
nalen Verhältniſſe unternommen haben, hat keinen andern Zweck, 
als auf den Modus, nach welchem die Einverleibung Savoyens, 
der franzöſiſchen Regierung nach, ſtattfinden ſoll, vorzubereiten. 
Frankreich macht unter Anderm geltend, daß die Annerionswünſche 
der Lombardei für Piemont ſich nur durch die Munizipalitäten 
geäußert haben, alſo in Savoyen und Nizza auch nur dieſe Behör⸗ 
den ihre Stimmen abzugeben hätten. Nichts dürfte geeigneter ſein, 
die als ohumächtig ſich herausſtellenden Widerſtandsverſuche Ca⸗ 
vour's deutlicher zu zeigen, als dieſer Streit über den Modus der 
Einverleibung. Da er ſich hinter die Vorſchriften des Parlaments 
verſchanzen wollte, ließ er in Chambery und Annecy durch die Gou⸗ 
verneure ſogleich die bevorſtehende Volkswahl anzeigen, und Frank⸗ 
reich, das anfänglich ſelbſt dafür war, erkannte eben in dieſer Eile 
Cavour's Rückhalte, die ihm hätten hinderlich werden können, und 
fand ohne Schwierigkeit die beften Gründe für die Nichtanwendung 
eines Prinzipes, dem es ſeine jetzige Regierungsform verdankt. Wenn 
es ſich nun aber wirklich nur um die Kundgebungen von Munizi⸗ 
palitäten Savoyens und Nizza's handeln ſollte, jo glaube ich, daß 
weniger ein Abſtimmen, als ein Ueberreichen von Adreſſen zu er⸗ 
warten iſt, deren Abfaſſung geeignet ſein könnte, die Kandidaten 
für die in den neuen Provinzen zu ernennenden franzöſiſchen Beam⸗ 


ten zu bezeichnen. (Pr. 3.) 8 
e Tagesbericht] Man beſchäftigt ſich gegenwärtig im 
Kriegsminiſterium mit den Vorarbeiten zur Bildung von drei La⸗ 
gern, welche auf Befehl des Kaiſers dieſes Jahr wieder, und zwar 
qwilgen dem 1. und 15. Mai, bezogen werden ſollen. Es ift das 
ager von Chalon, das von Jufanterie, Kavallerie und Artillerie 
bezogen wird, dann das von St. Omer, nur für Infanterie, und 
das von Luneville, nur für Kavallerie. — Die fran dice kene 
ſollen aus Rom zurückgezogen werden. Der Papſt ſelbſt ſoll dieſes 


Nan n ausgeſprochen haben, indem er Aich durch die angewor⸗ 
benen Soldaten, 0 wie durch die ihm zur Verfügung geftellte nea⸗ 
politaniſche Armee, über welche der König ſelber das Kommando 
übernehmen will, hinlänglich vertheidigt glaubt. (21 Man bringt 
dieſes päpſtliche Verlangen mit den in Rom gefaßten Exkommuni⸗ 
kations⸗Planen in Verbindung; man verſichert jedoch, man werde 
die Truppen wirklich zurückziehen. — Nach wie vor, jedoch ohne 
große Ausſicht auf Crſolg ſoll man von hier aus auf Victor Ema⸗ 
nuel einwirken die Annexion der Romagna nicht unmittelbar an⸗ 
zunehmen. — Der Chef des ärztlichen Dienſtes in der ſardiniſchen 
Armee, D. Arena, iſt hier angekommen, um die ſanitätiſche Orga⸗ 
niſation in der franzöſiſchen Armee zu ftudiren. — Von Piemont 
In neuerdings viele Pferde in Frankreich angekauft worden; man 
pricht von nahe 5000 Stück. — Die Unterſuchung über die Depu⸗ 
tirtenwahl im Departement der Ille und Billaine iſt in vollem 
Gange. Ein eigenthümlicher Zwiſchenfall ſoll die Mitglieder der 
Kommiſſion wieder etwas günſtiger für die Sache des Hrn. v. Dal⸗ 
mas geſtimmt haben. Derſelbe hat ſich bei den Wählern auf die 
Unterftügung, welche der Erzbiſchof von Rennes ſeiner Kandidatur 
zu Theil werden laſſe, beruſen. ne ſtellte der Erzbiſchof in 
einem Rundſchreiben entſchieden in Abrebe, je für die Wahl des 
Herrn v. Dalmas geweſen zu ſein. Dieſes Rundſchreiben wurde 
dem letzteren in der Kommiſſion vorgelegt, worauf er aber eine An⸗ 
zahl Briefe des Erzbiſchofs an den Kaiſer und an ihn ſelbſt als Ge⸗ 
genbeweis hervorzog. In dieſen Briefen ſprach ſich der Herr Erz⸗ 
biſchof auf das Wärmſte für den glücklichen Erfolg der Wahlopera⸗ 
tion aus und verſprach nach beſten Kräften die Kandidatur des kai⸗ 
ſerlichen Privatſekretärs zu fördern. — Es hieß, die Regierung werde 
in dem Prozeß der Madame Bertin und des „Siecle“ gegen den 
Erzbiſchof von Orleans die Oeffentlichkeit ausſchließen. Dies ge⸗ 
ſchieht zwar nicht, dagegen iſt den Journalen die Berichterſtattung 
unterſagt. Um ſo ausführlicher werden die fremden Journale berich⸗ 
ten. — Victor Hugo hat ſo eben einen neuen Roman beendigt, der 
den Titel führt „Les Misérables“ und worin die Leiden der unte⸗ 
ren Volksklaſſen mit grellen Farben geſchildert werden. Auch von 
George Sand und Lamartine werden nächſtens zwei neue Romane 
erſcheinen und mit dem von Victor Hugo in einer von Hetzel hier 
gegründeten Revue abgedruckt werden. — Der Gerant der, wie 
gemeldet, ſuspendirten „Algerie Nouvelle“ hat gegen die Verfügung 
des Präfekten von Algier proteſtirt, weil die Zeitung weder wegen 
Verbrechen verurtheilt, noch wegen Vergehen oder Uebertretungen 
zwei Mal beſtraft, noch öfter als erſt ein Mal verwarnt ſei; auch ſei 
in der Verfügung gar nicht geſagt, wie lange die Suspenſion dauern 
ſolle. Der verhaftete Redakteur des Blattes nannte ſich Friedrich Stei⸗ 
ger, heißt aber eigentlich Mond heux und iſt ein fee e Sträf⸗ 
ling (ein Mal zu 5 Jahren Gefängniß, ein zweites Mal, am 18. 
März 1854, zu achtjähriger Zwangsarbeit verurtheilt), der ſich jetzt 
des Bannbruchs ſchuldig gemacht hat. 


„Paris, 16. März. [Tagesbericht.] Seit zwei Tagen 
it die Rede von einem Manifeſte, das die franzöfiiche Regierung 
an Europa richten will, um ihm die Befigergreifung Savoyens 
und Nizza's durch Frankreich zu erklären. Die Vergrößerung Pie⸗ 
monis wird darin als die alleinige Urſache angegeben, die Frank⸗ 
reich veranlaßte, beide Provinzen zu Frankreich zu ſchlagen. Die 
Idee einer Vergrößerung Frankreichs ſelbſt iſt, wie es in dem Do⸗ 
kumente heißt, der kaiſerlichen Regierung vollſtändig fremd; (!) fie 
habe keine Abſichtenzauf den Rhein, wie die deutſchen Journale 
glauben machen wollten. Mit Einem Worte, es wird darin gegen 
eine Politik proteſtirt, welche die Wiederherſtellung der ſogenann⸗ 
ten natürlichen Grenzen bezwecke. — Heute iſt der Geburtsta 

des kaiſerlichen Prinzen. Derſelbe wird heute vier Jahre alt. Die 
Journale heben hervor, daß derſelbe bereits leſen, ſchreiben und rel⸗ 
ten kann. Geſtern Abend wurde in dem Tuilertengarten zu feinen 
Ehren ein Feuerwerk abgebrannt. Heute Abend find die Theater 
und andere öffentliche und Privatgebäude feſtlich erleuchtet. — Das 
Waiſeninſtitut des kaiſerlichen Prinzen hat in den drei Jahren ſei⸗ 
nes Beſtandes eine Einnahme von 310,397 Franks und eine Aus⸗ 
gabe von 307,351 Frks. 45 Cent. gehabt. Die Zahl der gewährten 
Unterftügungen belief ſich am Jahresſchluß 1859 auf 242, — Man 
but jo eben eine neue Kanone mit glatter Bohrung erfunden, welche 
cylindrokoniſche Projektile ohne Flügelchen auf größere Entfernung 
und mit direkterer Schußlinie (trajectoire plus tendue) als die ge⸗ 
zogenen Kanonen wirft. Im Polygone bei Lorient find Vetſuche 
mit dem neuen Geſchüß gemacht worden, die überaus gelungen ſein 
ſollen. — Frankreich hat Sardinien eine beträchtliche Quantität 
Kriegsmunition und gezogene Kanonen abgetreten. Ein ſardini⸗ 
ſcher Offizier hat jo, ehen dieſes Material in Empfang genommen, 
das in Marſeille und Genua eingeſchifft wird. — Vor einigen Ta⸗ 
gen belegte der Friedensrichter in Thiery (Oiſe-Departement) zehn 
Exemplare der populären Schrift des Herrn v. Segur zu Gunmen 
des Papſtes mit Beſchlag. Aehnliches hat ſich auch in Saint⸗Alg⸗ 
men (Loire⸗ und Cher⸗Departement) zugetragen. Ein Polizeikom⸗ 

miſſar erſchien bei mehreren Einwohnern der Stadt und fragte, ob 

fie irgend welche Broſchüren über den Papſt im Befip hatten. Da 

einige der Befragten erwiderten, fie hätten die Broſchüte von Mir. 

v. Segur, ſo ließ er ſich dieſelben ausliefern und nahm ſie mit fort. 

— Kaiſer Napoleon hat den Befehl gegeben, Wagners „Tann⸗ 

häuſer“ ſofort in der großen Oper einzuftudiren. Richard Wag⸗ 

ner wird ſeine in Paris gegebenen Konzerte geht 24 Brüſſel wie⸗ 

10 al Das erſte ſoll ſchon Sonnabend den T. März ſtatt⸗ 

den. 

— [Reduktion der gupiäger-Dalailto ne.] Seit 
dem Jahre 1840, wo die 20 Fuße 90 A one zu 6 aktiven und 
2 Depotkompagnien organiſiit dee Krie g oielelben für die Ber 
dürfniſſe des Friedens und 705 ein ges in Afrika ausgereicht. 
Zu Ende des Jahres 1% ihmendi 5 nieg mit den Großmächten 
drohte, erkannte man bie Tran eit, den Effekttobeſtand jedes 
Bataillons um 2 en 10. M zu vermehren. „Jetzt (ſagt der 
Kriegsminiſter in eine „Harz dem Kaiſer erſtatteten und 

oniteur' abgedruckten Bert i 

beute im RO (les ide chte), nun die Gedanken an 
Krieg ferner rü Maſeſtät vs. ie guerre Seloignent) und nach 
dem Lunſche Ew. Riu der Friede ſich befeſtigen zu müſſen 
7 Ga paix sem le deyoir S'affermir), iſt die gelt gekommen, 
ie Fußjäger⸗Bataillone wieder auf ihren Stand vor 1853 zurück⸗ 
Mauch Es ſollen demgemäß vierzig Kompagnien aufgelöft, die 

annſchaften verabſchiedet und die Offiziere almälig in der In⸗ 
fanterie untergebracht werden. Auf das Jäger ⸗ Bataillon in 
China und die in Italien ſtehenden ſoll dieſe Maaßregel aber erft 


ir Anwendung kommen, wenn fie nach Frankreich zurückgekehrt 


n werden. 

Paris, 17. März. [Telegr.] Nach der heutigen „Pa⸗ 
trie“ iſt die Frage bezüglich Savohens zwiſchen Frankreich und 
Piemont definitiv geordnet (vergl. London) und die Frage in Be⸗ 
treff Toscana's ne, dem moe eines Arrangements zwiſchen Bei⸗ 
den. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Rom vom ge⸗ 
ſtrigen Tage hatte daſelbſt am Morgen auf dem Vatican eine große 
Kundgebung zu Gunſten des Papſtes ſtattgefunden. 


Niederlande. 

Haag, 15. März. [Der neapolitaniſche Geſandte; 
Rinderpeſt.] Der neapolitaniſche Geſandte, Graf Ludolf, iſt ge⸗ 
ſtern nach 1 gereiſt. — Berichten aus Leeuwarden zufolge, 
wüthet in der Provinz Friesland noch fortwährend die Rinderpeſt, 
der während der beiden erſten Monate dieſes Jahres bereits 555 
Stück Vieh erlegen find. (Pr. 3.) 


Schweiz. . 

Bern, 15. März. [Verhandlungen über die An- 
nerion Mittelitaliens; Bewegung in Teſſin.] Trotz 
der Behauptung der „Indépendance belge“, daß die Kabinette von 
Paris und Turin weniger in Oppoſition eien, als man glaube, 
wiederholt man uns aus Paris die Verſicherung, daß die Dinge in 
Mittelitalien eine ſehr ernſthafte Wendung genommen haben. Am 
8. d. jo berichtet eine Pariſer Korreſpondent, hat der Kaiſer dem 
Grafen Cavour in einer neuen Note ſeinen Willen, d. h. Nichtge⸗ 
ftattung der Annexion Toscana 's an Piemont in den beſtimmteſten 
Ausdrücken als Ultimatum mitgetheilt. Gleichzeitig ſoll aus Paris 
eine Depeſche an Ricaſoli abgegangen ſein, welche dieſen Entſchluß 
des Kaiſers als unwiderruflich bezeichnet. Der ungefähre Inhalt 
dieſer Depeſche ſei: Votirt nur die Annexion an Piemont; doch 
möget auch verſichert ſein, daß, wenn Piemont die Annexion an⸗ 
nimmt, Frankreich ſofort intervenirt und Marſchall Vaillant bereits 
in dieſem Sinne ſtrikteſte Ordre erhalten hat. Wie es heißt, ſoll 
der ſichere und ſelbſtbewußte Ton, in welchem Graf Cavour auf 
die letzte Thouvenel ſche Note geantwortet hat, den Kaiſer ſehr ge⸗ 
reizt haben und dies um ſo mehr, als man ſich von dem Turiner 
Kabinet hinter das Licht geführt glaubt, wenigſtens giebt man ſich 
einen ſolchen Anſchein. Hätte die „Indép. belge“ trotz dieſer Anga⸗ 
ben unſerer Pariſer Mittheilung Recht, ſo iſt jedenfalls nicht zu 
leugnen, daß die Komödie ſowohl in Paris als in Turin ſehr gut 
geſpielt wird. Wir hier nehmen die Dinge einſtweilen für das, was 
fie ſcheinen, und fragen nicht ohne Befürchtung: wer wird in dieſer 
Schickſalstragödie als erſtes Opfer fallen? — Aus dem Kanton 
Teſſin vernehmen wir mit Freuden, daß die Beſtrebungen der Par⸗ 
teien nach Vereinigung ununterbrochen fortdauern. Sowohl die 
„Helvetia“, als eine konſervative Verbindung haben ſich vorgenom⸗ 
men, in dieſer wohlthätigen Richtung zu wirken. Letztere wendet 
ſich zugleich an den Bundesrath, um ihm die Aengſtlichkeit auszu⸗ 
drücken, welche in Teſſin hervorgebracht, man gehe in der hohen 
Politik mit dem Gedanken um, Teſſin an Piemont zu annexiren. 
Das iſt ein ſchöͤner Beweis für die Anhänglichkeit der Teſſiner an 
das ſchweizeriſche Vaterland, von dem wir die Pariſer „Patrie“ 
und die Turiner „Opinione“ Notiz zu nehmen bitten. (Schl. 3.) 


Italien. 

Turin, 14. März. [Die Abſtimmung in Mittel⸗ 
italien; Prinz Carignan nach Florenz; Miniſte⸗ 
rium.] Wohl niemals noch iſt eine Kundgebung des Volkes mit 

olchem Glanze vor ſich gegangen, als die Abſtimmung in Mittel⸗ 

en und jelbit die Gegner der Annexion an Sardinien laſſen 
der Loyalität, mit der dabei zu Werke gegangen worden iſt, volle 
Gerechtigkeit widerfahren. Cavour's Name wird nirgends ohne 
Aeußerungen der Bewunderung genannt. Heute findet ein diplo⸗ 
matiſches Diner beim Miniſterpräſidenten ſtatt, und Abends iſt 
Feſtvorſtellung im Theater. Uebermorgen findet die Huldigung 
ſtatt, und die Annexion ſoll ſofort proklamirt werden. Man ſagt 
auch heute, der Prinz von Carignan mache ſich bereit, nach Florenz 
zu gehen, wo er als Generalgouverneur und Statthalter des Kö⸗ 
nigs feinen Wohnfig nehmen wird. (Wie man dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſchreibt, wird er dort bleiben, wie die öſtreichiſchen Erz⸗ 
herzoge in den einzelnen Provinzen des Kaiſerſtaates zu reſidiren 
pflegen. Möglich ſogar, daß man ein toscaniſches Vizekönigthum 
kreirt, ein Ausweg, der den Wünſchen Frankreichs und zugleich den 
Abſichten Oeſtreichs gemäß wäre. Die Beglaubigung 155 diplo⸗ 
matiſchen Korps von Geſchäftsträgern würde Florenz den Charak⸗ 
ter einer Hauptſtadt bewahren.) — Farini's Ernennung zum Mi⸗ 
nifter des Innern wird beftätigt; dagegen jagt man heute, Ricaſoli 
ſolle, ftatt das Portefeuille des Juſtizminiſteriums, den Vorſitz im 
neuen Parlamente bekommen. (K. 30 

— [Die Abtretung Savoyens.] Dem Reuterſchen 
eldet man unter vorſtehendem Datum: Sardinien 
werde durch einen Separatvertrag mit Fraukreich in die Abtretung 
Savoyens und Nizza's willigen, dem ſodann eine Abſtimmung 
abſeiten der Munizipalitäten folgen werde. Hiernach würden 
Piemont und Frankreich von dieſen unter ihnen vereinbarten terri⸗ 
torialen Arrangements den Mächten Mittheilung machen und die⸗ 
ſelben motiviren. Piemont tritt Savoyen bis zum Mont Cenis, 
Nizza bis Villafranca ab, beide genannten Punkte mit einbegriffen. 
Frankreich behält gleicherweiſe die Diſtrikte Chablais und Fau⸗ 
eigny. — Dagegen bringt eine telegraphiſche Depeſche der „Hamb. 
Nacht.“ aus Paris, 15. März, folgende etwas abweichende Nach⸗ 
richt: Heute gilt das Stattfinden einer allgemeinen Abftimmung 
über die Annexion in Savoyen von Neuem für wahrſcheinlich. 

„i Meber die Abſtimmung in Gentral-Italien] 
giebt eine offizielle Depeſche folgende Details: Toscana: Bevol⸗ 
kerung 1,806,946 Einwohner; für die Union 366,571, für ein ſe⸗ 
parirtes Königreich 14,925, verlorene Stimmen 4949. Summa 
386,445 Stimmende. — Emilia: 2,127,105 Bewohner; a. Ro⸗ 
magna 202,695, b. Modena 115,621, c. Parma 88,511, Summa 
406,791 für die Annexion. 

uſtände Ik Venetien] In Venedig dauert das 
von dem neuen Statthalter 1 v. Toggenburg eingeführte Schrek⸗ 
kensſyſtem, über welches: hr. Sirularbepejchen des Grafen Cavour 
ſehr intereſſante Aufſchlü ſe gegeben haben fort. Die Abſeßungen 
von Beamten, welche der öltreihiichen Regierung verdächtig find, 
mehren ſich, und man nennt unter den Entlaſſenen viele Polizei⸗ 
beamte. Die öͤſtreichiſchen Blätter behaupten zwar, daß jeit diesen 
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Maaßregeln die Sachen im Venetianiſchen beſſer ſtehen; dies it 
aber durchaus falſch, denn die Verhaftungen hören nicht auf, und 
auch die Emigration iſt noch immer ſehr zahlreich. Vielleicht um 
ſich den Schein der Milde zu geben, hat man einigen Flüchtlingen, 
die bekanntere Namen tragen, durch ihre zurückgebliebenen Ver⸗ 
wandten wiſſen laffen, daß man ihnen, wenn ſie es wünſchen, regel⸗ 
mäßige Päſſe, um ihren Aufenthalt im Auslande zu legitimi⸗ 
ren, ausfertigen werde. Die Reiſenden aus den ſardiniſch⸗ 
lombardiſchen Staaten ſind dagegen im Venetianiſchen den 
größten Polizeiplackereien ausgeſetzt. Ein Prieſter aus Bor⸗ 
en am Mincio, der ſich im gegenüberliegenden Valeggio 
ehen ließ, wurde verhaftet, obwohl er mit regelmäßigem Paſſe ver⸗ 
ehen war. Ein hieſiger Arzt, der nach Venedig zu einer medizini⸗ 
chen Konſultation gerufen worden und ſich dort acht Tage aufhielt, 
mußte von der Polizei in dem Hotel, wo er wohnte, fortwährend 
Nachforſchungen erdulden, die alle fruchtlos ausfielen. Es ollen 
jetzt im Venetianiſchen ungefähr 80,000 Mann öſtreichiſche Trup⸗ 
pen ſtehen; doch wird in den Feſtungen ein ungeheures Kriegs⸗ 
material aufgehäuft. In Peschiera werden auch weitläufige neue 
Befeſtigungen angelegt. Auch unſere Regierung ſucht einige Punkte 
des Gardaſees zu befeſtigen, wo ſie auch die vom Kaiſer Napoleon 
geſchenkte Flotille unterhält. Die Werke auf der Halbinſel Ser⸗ 
mione, welche ſonſt als ein ſehr feſter Punkt angeſehen wurde, 
mußten wegen der zu großen Nähe von Peschiera aufgegeben wer⸗ 
den; dagegen befeſtigt man von unſerer Seite eine in der Nähe 
des weſtlichen Ufers ſehr zweckmäßig gelegene Inſel. (N. 3.) 
Florenz, 12. März. [Ricaſolis Verwaltung; Rück⸗ 
zahlung der Kriegskontribution an Livorno.] Rica⸗ 
ſoli veröffentlichte endlich am 7. März mittelſt eines vom 5. d. da⸗ 
tirten Dekretes das Preßfreiheitsgeſetz, welches der Nation den pro⸗ 
viſoriſchen Knebel aus dem Munde nimmt. Nach den „Erwägun⸗ 
gen“ ſoll es dem Volke ein Mittel mehr liefern, ſich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Abſtimmung frei auszusprechen und zu verftändigen. Das 
iſt geradezu komiſch. Dem Volke blieben kaum vier Tage, vom 7. 
bis 11., um ſich auszuſprechen, Zeitungen zu gründen, Bücher und 
Broſchüren zu ſchreiben, zu drucken und zu leſen. Auffallend iſt es 
auch, daß Sticajoli das alte toscaniſche Preßgeſet in Kraft jept und 
nicht das ſardiniſche, das die Preßvergehen der Jury zuweist. Ni⸗ 
eaſoli ift offenbar kein großer Freund wahrer Prebfreiheit; er hat 
das während ſeiner ganzen Regentenzeit, in der er doch wahrhaftig 
wenig Widerſpruch zu befürchten hatte, und neuerdings durch das 
Verbot der klerikalen Zeitungen, darunter ſardiniſche, bewieſen. 
Für dieſe letztere Maaßregel muß er ſich jetzt von den ſardiniſchen 
Zeitungen, die ſich bereits beſſer auf Preßfreiheit verſtehen, gehörig 
den Text leſen und ſelbſt von ſeinen beſten Freunden unangenehme 
Dinge ſagen laſſen. Nur die hier erſcheinende „Nazione“ ſchämt 
ſich nicht, ihn in Schutz zu nehmen und ſeine Handlungsweiſe der 
Dreile gegenüber zu entſchuldigen, indem fie den 2. Dezember und 
ſeine Maaßregel als Beiſpiel anführt. Bei alle dem müſſen wir 
Ricaſoli doch gegen gewiſſe Inſinuationen gewiſſer deutſcher Zei⸗ 
kungen vertheidigen, die ihn gern als einen weitausſehenden Ehr⸗ 


ei gen, als künftigen Uſurpator, als einen Agathokles oder Napo- 
eon en herbe darſtellen möchten. Der Mann regiert, wie er es 


verſteht und für gut hält; von Ehrgeiz iſt bei ihm nicht die Rede. 
Er will eine Pflicht gegen ſein Vaterland erfüllen und hat die Laſt 
in ſchwierigen Zeiten auf ſich genommen. Er arbeitet Tag und 
Nacht, lebt ſo einfach fort, wie er trotz ſeinem großen Reichthume 
ehemals gelebt, und als leidenſchaftlicher und bedeutender Land⸗ 
wirth, welcher der Agrikultur ſeines Landes große Dienſte geleiſtet, 
ſehnt er ſich der Zeit entgegen, da er ſich wieder ſeinen altgewohn⸗ 
ten Beſchäftigungen wird widmen können. So ſchildern ihn alle, 
die ihn kennen, Freunde ſowohl wie wahrheitsliebende Gegner und 
Feinde. — Zufolge Regierungsdekrets ſoll der Stadt Livorno die 
im Jahre 1849 bei ihrer Uebergabe an die Oeſtreicher unter Gene⸗ 
ral Aspre, gezahlte Kriegskontribution von 1,008,000 Fr., vom 1. 
Januar 1861 ab in halbjährigen Raten von 50,400 Fr. aus der 
Staatsdepoſitenkaſſe zurückgezahlt werden. (K. 3.) 

Neapel, 10. März. (Verhaftungen.] Der „Corre⸗ 
ſpondance Bullier“ wird geſchrieben: „Die Verhaftungen dauern 
fort. Nachdem Hr. Ajoſſa gegen den Adel gewüthet hat, kommt 
die Reihe an die kleinen Krämer und an die Leute aus dem Volke. 
27 Perſonen, welche auf dem Platze Baracca wohnen, mehrere 
Laſtträger von der Douane und der ziemlich bekannte Haarkräusler 
Cuoci find geſtern und vorgeſtern verhaftet worden. Man jagt, 
die Polizei-Agenten treuen heimlich in der Nacht dreifarbige Ko⸗ 
karden und ungefährliche Proklame aus, um ſo ihr Vorgehen zu 
rechtfertigen. Das abgelegene Haus des ſardiniſchen Geſandten 
Villamarina iſt ganz beſonders überwacht. Der ſardiniſche Diplo- 
mat kümmert ſich um dieſe Komödie nicht. Vor einigen Tagen 
ſah er, ſpät Abends heirtkehrend und den Weg durch feinen Garten 
nehmend, einen Polizeibeamten in Uniform vor ſeinem Hauſe, wie 
er gerade dreifarbige Kokarden ausſtreute. Villamarina fiel über 

einen Mann mit ſeinem Stocke her und prügelte ihn weidlich 
durch. Am folgenden Tage ſchrieb er an die Polizei, um ihr an⸗ 
zuzeigen, daß er feine Dienerſchaft bewaffnen und im Wiederho⸗ 
lungsfalle ſolcher Verſuche auf die Agenten ſchießen laſſen werde. 
Eine andere Fineſſe der Polizei beſteht darin daß ſie den „Corriere 
di Napoli“ wieder erſcheinen läßt. Dieſes Blatt war ehemals auf 
ſchlechtes Papier gedruckt und voll von Bosheiten, und man ſah 
dem Blatt auf jeder Zeile den Mann an, der ſich verſteckt. Jetzt 
iſt das Blatt prachtvoll ausgeſtattet und ohne Druckfehler. Das 
Blatt enthält aber nichts mehr, als die Nachrichten des offiziellen 
Blattes, und man lieſt hier und da die „Italiener, unſte Brüder“ 
darin. N Dieſes ſoll genügen, der Polizei als Larve zu dienen. Als 
die Miniſter von England und Frankreich Vorſtellungen wegen der 
Verhaftungen machten, erhielten ſie die ganz ee dieſe 
Verhaftungen ſeien durch die Herausgabe der geheimen Zeitſchrift 
und durch die Verbreitung der drei arbigen Kokarden veranlaßt. 
Die väterlichen Geſinnungen der Regierung ſeien übrigens bekannt, 
und dieſe werde ſich beeilen, die Gefangenen und Verbannten zu 
begnadigen. Man ſieht hier neuen Komplikationen, ja einem 
Kriege entgegen.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. März. [Preußen und die hol⸗ 
ſteinſche Frage; diplomattſche Hifferenzen; Geſund⸗ 
heitszuſtand.] Die an das preußiſche Abgeordnetenhaus ges 
richtete Petition der Herren Droyſen und ſeiner Freunde und 
die Ausſicht auf die demnächſtige Verhandlung derſelben hat auf 


die hieſigen Politiker ſelbſtverſtändlich durchaus keinen Ginbrul 
aer Ein Freund aus Schleswig ſchreibt uns, daß man es ö 
einen Kreisen ſehr naiv fände, daß die preußiſche Regierung AT 
efordert werden ſolle, ſich zu vergewiſſern, ob Dänemark ſeine B. A 
eißungen erfüllt habe, da doch denſelben unter den Augen de 
ertreter Oeſtreichs und Preußens und vor denen ganz Enter! 
ſeit 9 Jahren und in der jüngſten Zeit in einem Maaße hohng 
ſprochen werde, das zu ertragen doch mit der Würde von Greez, 
mächten kaum übereinſtimmen könne. — Die Konſul Brieger 10 
Affäre in Flensburg hat inzwiſchen die Wendung genommen, 
Herr Hall der niederländiſchen Regierung nunmehr die Wah 1 
ſtellt hat, entweder ſelbſt den Herrn Brieger feiner konſulariſchen Se 
lung 5 entheben oder gewärtig ai fein, daß ihm die däniſche Regierung 
das Exequatur entziehe In beiden Fällen gedenkt man aber Hrn. 
Brieger die drei Tage bei Waſſer und Brod, welche Strafe 1 
höhere Inſtanz aufrecht erhalten haben foll, auf dem Gnadenweß 
zu erlaſſen. Der holländiſche Miniſter⸗Reſident hat gegen IF 
Alternative proteſtirt und wird ſich natürlich die größte Mühe 9 
ben, feine Regierung zu energiſchen Maßnahmen zu veranlaſſel. 
Da indeß die niederländiſche Regierung einerſeits bisher lebhaft 
Sympathien für die däniſchen Zuſtände gezeigt und da fie and! , 
ſeits ſchon früher mit derjenigen der Vereinigten Staaten in Folg 
eines, damals nichts weniger als taktvollen Auftretens dieſes He 
du Bois Mißhelligkeiten gehabt hat, in deren Folge der genannt 
Diplomat hierher verſetzt wurde, jo dürfte es wahrscheinlich fin 
daß man im Haag auf die däniſche Propoſition nach einigen 
Sträuben ſchließlich doch eingeht. Dadurch würde freilich die 
ſon und Stellung des genannten Diplomaten nicht wenig komp 
mittirt werden und bleiben, ſelbſt wenn er durch einen vermehrten 
antideutſchen Eifer und allerhand kleine Mittel, die er zu 
ſcheint, eine Verſöhnung mit der jetzigen Regierung anſtreben jo 
— Der Landgraf Wilhelm von Heilen, der ſonſt trop ſeines All 
noch ein ſehr rüſtiger Mann iſt und ſich einer vohefſichen Geſu 
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ie erfreut, hatte durch einen plößlichen Krankheitsanfall in vori | 


oche feine hohe Familie in große Angſt verſetzt. Indeß Toll 
Krankheit bereits wieder gehoben ſein. Der im Vergleich zu del 
letzten Jahren ungemöhnlich lange und ftrenge Winker hat aber 
haupt Kopenhagen zu einem großen Lazareth gemacht. Iuſondel 
heit iſt die Kinderwelt von Scharlach und Maſern ſtark heimge 
ſucht (in einigen der ſtärkeſt beſuchten Schulen ſollen mehr als, h 
dritte Theil wegen Krankheit fehlen), während Nerven⸗ und Gic 
fieber, die natürlichen Blattern und akute Rheumatismen die 
wachſenen plagen. (Sp. 3.) 11 
„Kopenhagen, 16. März. [Eiſenbahngeſetz.! 3 
heutigen Folksthing wurden bei der letzten Behandlung des Geſche 
über die jütiſchen Eiſenbahnen ſämmtliche Aenderungsanträge un 
ſchließlich auch die Vorlage der Regierung verworfen. 1 
„Flensburg, 15. März. [Ständeverhandlungen 
Bei der in der letzten Sitzung der Ständeverſammlung ſtattgehel, 
ten Vorberathung über den v. Rumohr'ſchen Antrag, wegen der 
den letzten 10 Jahren maſſenhaft erfolgten Bücherverbote, jo u 
wegen der durch die Ordonnanzen vom 23. Dezember 1858 er ar 
genen Verbote gegen die Theilnahme an verſchiedenen hol ef 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und induftriellen Vereinen, ertlant! 
der königliche Kommiſſar geradezu, daß jeder Beſchluß der Stände 
verſammlung in dieſer Sache durchaus erfolglos bleiben wen 
Von däniſcher Seite wurde bei dieſer Gelegenheit die bereits an 
geſtellte Behauptung, daß Schleswig bereits völlig in Däne 
intorporirt ſei wiederholt, wogegen Thomſen⸗Oldensworth U, 
Neuem energiſch proteſtirte. — In der Schlußverhandlung üb 
die Propofition, betreffend die Geltinger Kirchen⸗ und Schulpan, 
natsangelegenheit, wieſen namentlich der Antragſteller, ſowie u 
mohr, die groben, unverantwortlichen Eingriffe in die wohler 
benen Eigenthumsrechte des Beſitzers, welche die Regierung bei 0 
ſer Gelegenheit ſich hat 12 Schulden kommen laſſen, ſchlagend un 
Der königliche Kommiſſar konnte die Richtigkeit der vorgebradt 
Thatſachen nicht beſtreiten, glaubte aber dennoch der Vera 
verſichern I können, daß auch auf die wiederholten Bitten . 
Ständeverſammlung eine Remedur in dieſer Beziehung nicht h 
folgen werde. Nichtsdeſtoweniger beſchloß die deutſche Maſo fl 
der Verſammlung, die Sache dennoch nochmals an den Kön 
bringen. — Nachſtehend theilen wir (nach der Pr. Z.“) den W 10 
laut der bei der Verhandlung über die von Lauriß Skau propon f 
ſogenannte „Loyalitalsadreſſe⸗ gehaltenen Rede des aten 
chen Abgeordneten, Kammerherrn v. Buchwald, mit. Sie ver 
EN um deswillen eine weitere Verbreitung, weil auge 
ſe N erſehen iſt, wie ſelbſt diejenigen, welche noch in den u 
Bi 8—1850 ſich aus purer Ergebenheit gegen den König fe 
5 10 Theilnahme an der ſchlezwig⸗holſteinſſchen Bewegung i 
5 elten, ſich der tiefſten Entrüſtung über den jetzigen Zuſtand , 
en Herzogthümern nicht erwehren können. Die Rede lautet f 
gendermaßen: bin 
„Herr Präſident! Die Adreſſen er in diefer Diät eine eigne Role 
geſpielt; wie ein rother Faden haben fie ſich von Anfang an bis jetzt d dh 
hindurchgezogen. Zuerſt kam die Majoritätsadreſſe. Ich habe an den un 
chen Jahren, die hier, wie Banko's Geiſt, immer wieder aus dem Gra 10 
N und Verſöhnung hexenartig und blutig heraufbeſchworen werden, ic 
habe an dieſen Jahren keinen Antheil genommen. Ich darf vielleicht ſagen ge 
bin der einzige hier im Saale, der nicht an den damaligen baren By 2 
nommen hat. Wenn ich mich damals unparteiiſch gehalten, zwiſchen zwel ich 
teien, die auf Leben und Tod kämpften, was nicht ganz leicht iſt, ſo laube 10 
daß ich dadurch einige Selbſtändigkeit bewieſen habe. Diefer Selb tändigtg 
will ich hier einen Ausdruck geben. Ich glaube, dal ich damals meine Lo chi, 
genügend bewieſen habe. Wenn ich nun auch die Maforitätsadreſſe un j 
ben habe, ſo ſtelle ich dafür meine orzeit in Rechnung. Dann find ferner, ichen 
ſen eingegangen an die Ständeverſammlung. Dieſe Wreſſen ind Unglück . 
weiſe, ehe die Ständeverſammlung beendigk war, in andere blade (in die er n 
Kommiſſars) gekommen, als die, denen fie angehörten. Dadurch it zu ge 
Lande entſtanden. Ja, es zieht ſich ſchon ein ſchwarzer Faden dane die, 
chichte. Es ſpielen Tod und Grab, ja ſelbſt die Bayonnette ihre Rolle Swodt 
fen politiſchen Drama! (Anſpielung auf die jüngften Vorgänge in de gend 
—— „Ich glaube allerdings, daß, wenn dieſe Adreſſen erſt nach wir das 
gung der Diät, nicht ausgeliefert, ſondern weggenommen wären, wie die 
n Holſtein 1846 erlebt haben; daß nach einiger Ruhe, und nachdem . wit 
Aufregung ſich gelegt, alsdann vielleicht Manches nicht ſo gekommen wan“ 
es jetzt gekommen, deſſen Folgen jetzt vielleicht noch nicht zu berechnen un fie 
glaube, manche Familie wäre in diefem Augenblick nicht b unglücklich, die ſich 
es jegt ſicher ſein muß. Dann find ferner noch Adreſſen eingegangen ach Die, 
Vertrauensadreſſen und Mißtrauensadreſſen nennen. Es hat un nie 
ſelbe Majorität und Minorität im Volk herausgeſtellt, die ji hier 7 
Wahl des Volks im Saal hervorgethan hat. Endl iſt dieſe Adreſſe 
kommen, die ſich ſpeziell den Namen einer loyalen beilegt. E eher 
7515 dn ig don Anfang bis zu Ende jeine — sche * 
00 „ oyal ſei. Es iſt und geſagt 80 n, g in der 


lieben 


67. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Mürz 1860. 


Gehorſam ge * m. Ar Fer 2 nad.) . — = jr * = ” ä nr * — * — — — — — - = — — 2 N 
v egen Se. Maj. den König, gegen unſern Landesherrn und Landes. gebracht haben, was keinem Miniſterium gelingen wollte, wird nun durch die [aufkommenden Ertrage der Bahn nicht gedeckt werden, aus d i 

— > jei der undedingteſte Gelen — ſeine hohe Regierung, d. h. vom Preuß ix Regierung und die ihr wohl bein 5 deutſchen Bundes entnommen. 8. 3. Der Münter fir Handel, Gewerbe und adi Adee 
lität ſte zum letzten Beamten, und endlich gegen das ni Dieje Art Loya- | glieder erreicht, der Gordiſche Knoten ſomit zerhauen. Ein gewaltig lügen- | und der Finunzminſſter werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
meine Fi ! och unter der des Sklaven. Diefen umbebingten Behorſam üben auch re etz welches für ihre Anwerbung von 8 Agenten aus Bei der Petition des Wahlmanns S mitz, daß bei Anfertigung der Wahl⸗ 
Pe unde gegen mich, als ihren ſouveränen Herrn! Nein, Herr Präfivent, | gelpannt war, fo viel Unheil anrichtete und dieses eich in Verruf brachte, iſt liſten alphabetiſch verfahren werden wäſſe hebt Ab Flügel den vom Pe- 
nenne — kann, zum lopalen Freunde gehört noch etwas Anderes. Ich unn zerriſſen und zeriplittert, es werden keine Gimpel mehr gefangen werden | tenten 515 tten Fall hervor, wo der Ortsborſteher *. die Spitze der Wahl. 
ſprich ot den Mann loyal, nicht den Freund lopal, der mit nicht wider- können und viel underſchleudertes Geld wird dem Staate verbleiben. Seit fi) | Lifte geftellt ſei und die ganze Wählerklaffe faſt wie ein Mann den von ihm ger 
damit er mir nicht mißfalle; der mir nach dem Munde redet, der mir die Auswanderung von Portugleſen, die nach Angabe der von ihrer Regierung nannten Kandidaten nachgerufen habe 
Nein Scheit verhehlt, weil ihm die Wahrheit Schaden briugen könnte! veröffentlichten tabellariſchen Ueberſicht jährlich auf 20,000 Köpfe beläuft, | 8. 3 der Verordnung vom 30. i 
Nate een et — —— = eh 15 nen id einen illo⸗ — nach 1 — — He Kolonien — hi —— e Sa fie 
1 ich nenne den Ma en Freund loyal, der mir | weile nach Nordamerika, | aber nach den aren afrikaniſchen | genu alſachen, um ſie der Regi ückft ber 

— mie rde ſagt, wann er weiß, daß er mir damit nicht gefäut! Ja, Beſitzungen E 2 richtet, iſt 10 Srafllien dort nur ein karger Arbeiter ⸗ Der üer des Innern, Graf Face 1 ee en ee; 
ich r die Wahrheit jagt, wenn ich fie nicht hören will; und, jetzt komme markt zu hoffen. Von Spanien und Italien Arbeiter zu rufen, wäre lächerlich, ordnung. Die Regierung will jede ungeſetzliche Einwirkung der! ehörden auf 
A Probeſtein echter Loyalität und Gelbftändigkeit, der mir aus wenn es nicht an ſich ſchon 20 0 demnach bleibt Deutfehland allein übrig, | die Wahlen entfernt wiſſen; bei den nächſten Wahlen wird die Regierung fehen 
auch Gad, aus Freunpſchaft, die Wahrheit noch dann ins Geſicht fagt, wenn er dem Lande helfen zu können. Wir wollen alſo annehmen, daß ſich die bisher | ob im Verwaltungsweg weitere Vorkehrungen zu treffen fein a Be jeg- 
m efahr läuft, einen e zu erhalten. Ich will doch einmal ſehen, Widerſpenſtigen mit ihrer wohlmeinenden Regierung einigen und vor Allem liche Einmiſchung der Behörden und Wen der Wahlen ganz zu are 
2 — die Wahrheiten Lügen zu ſtrafen wagen wird, die ich hier jetzt ausſpreche. zur Bildung eines Kataſters, eines zweckmäßigen Hypothekengeſetzes fügen, um nen. Abg. Kagel zieht in Folge dieſer Erklarun feinen Antra aid — Das 
as iſt dieſe Deinoritätsndreffe eine Parodie! Wenn man fie Saß für Satz dadurch neue Ländereien verfügbar zu machen, des Staates Kraft und Einkünfte Haus geht auf die ſchon früher erwähnte Petition des Predigers Uhlich über 
Haube Majoritätsadreſſe — 2 ſo wird das Niemand verkennen. Ich * ſtärken, die zur Herſtellung von Verbindungsſtraßen, Brückenbauten u. A. Abg. Hartmann trägt auf einfachen Uebergang ur Tagesordnung ohne Dis⸗ 
mit ſo wu, daß wir hier im Saale find, um Allotria zu treiben, am wenigſten im größten Umfange in angeſtrengteſter Weiſe verwendet werden müßten; tufflon an; Abg. Denzin verlaugt eine namentilche Abſtimmung über dieſen 


Der von der Kommiſſion angezogene 
Mai 1849 ſei keineswegs dazu angethan, dem 
wäre er nicht vorgekommen. Die Petition. enthält 


da 
igen und eruſten Gegenständen, wie die jetzt vorliegenden. Zweitens, bedarf es keines Ges und Verbots, die freie Einwanderung iſt dann von ſelbſt Antrag, welche zun Verfolg wegen unzureichender Unteren s 
Set rien, iſt die Minoritätsadreſſe eine Demonſtration! Es iſt eine Des angebahnt. Es bedarf aber noch einer anderen Anerkennung; alle nördlich be⸗ untetbteibt. er Kein inf er will, um allerlei Wave Mrd er gene 
day? Aion der Minorität gegen die Maforität! Und wen mißbraucht man legenen Provinzen, die mit ihrer tropſſchen Hitze und mit ihren die Niederungen meiden, welche die Faffüng des Kommiſſiousberichts hervorbringen könnte, fol⸗ 
hörte Den König! Ich wollte, der König wäre hier, Herr Präſident, und ‘| überihwenmtenden Slüffen Fieber gebären, denen faft alle Europäer unterliegen, ende Erklärung abgeben: 1) Das Verbot, von dem hier die Rede iſt, iſt ein 
daß rt und Andere hier, und der König, unſer König, von dem man fagt, | müſſen davon ausgeſchloſſen fein, dorthin bringe man die an ein ſolches Klima Bleuftbefehl im Intereſſe der Disziplin, und zum Erlaſſe dieſes Berboles war 


Manne , anneöherz im Buſen trägt, ich glaube, Er würde Hier vor manchem gewöbnten Neger; nur der Süden iſt für Europäer, für deutiche Arterbürger der kommandlrende Gegeral vollkommen berechtigt. man hat damit nicht ei 
Ku ee Pee un vor dem man ihm vielleicht Verachtung einzuflößen Feuiguen Die bisher eingehaltene Weiſe, wenn irgendwo ſich ein maſſeuhafter [Gewiſſensdruck üben, nicht den Art. 12 der Verfaſſung verletzen wollen. Das 
g au 


es Bravo von der Tribüne.) Herr Präſident! Es find wiederholt us wuchs von Koloniſten zeigt, ſogleich in Beſorgulß zu gerathen, er könne be» | Verbot iſt einfach zur Zügelung unbefugter Neugier, zur Verhütung der Zucht 
age per gehalten, die uns auf den Anſtand zurückführen ſollten. Man hat | drohfich werden, ift niinbeitens Feigheit und | abet 5 1415 ache, des Lan⸗ loſigkeit Eee erde 2) Jaden 5 Pete ihre Legitimation nicht 8 
defühl oß von Loyalität geſprochen, ſondern uns auch Mangel an Anſtands⸗ | des Kräfte zu ia da Der Wohlſtand maſſenhafter Koloniften, wenn er Pro- gewieſen; fie haben weder nachgewieſen, daß ihre Religionsgenoſſen an der Be- 
aber iu a egeworfen. Ich bin noch ein Neuling hier in dieſem Saale. Ich bin | duktenausfuhr in Zahlen nachweiſt, iſt der wohlfeilſte und zugleich unbezahlbarſte friedigung eines religiöſen Bedürfniſſes verhindert worden ſind, noch haben fig 
zungen der Welt ziemlich weit umhergekommen. Ich habe alle Landesvertre⸗ Agent, der ſelbſt wohl habende Ackerbauer und Juduſtr elle nach Braſilien nachgewieſen, daß es in ihrer Stadt unter den Truppen Diſſidenten im Sinne 
Nit 2 in Europa befucht, von den Cortes in Madrid bis zur älteſten, dem locken wird. Utlichs giebt; darum empfiehlt ſich der Uebergang zur Tagesordnung. Abg. 
wessen in Stockholm. Aber ſolche Widerſprüche, ſolche Begriffsverwirrungen, an ; 7 | Hartmann jprict für, Abg. v. Bincke (Hagen) gegen die einfache Tagesord» 
auch e hier vorgekommen, ſind mir in meinem Leben nicht begegnet. Ich weiß Vom Landtage. nung ohne Diekuffion, letzterer, weil die Auffaſſung des Kriegsmimiſters mit der 
keln der 1 von den ungeſchriebenen Geſetzen. Ich habe in den gebildetſten Bir Herrenhaus. Unterlage der Petition kontraſtire. Der Miniſter des Innern, Graf Schwe ⸗ 
den . ziviliſirten Welt verkehrt und mit Barbaren, mit dem —— — Berlin, 17, März. (48. 5 a8 Dem Bericht der Finanzkommiſſion rin, erklärt, 25 es keinesfalls die Abſicht der Regierung ſei, die Diskuſſion 
dem — in einem Zelt geſchlafen. Wenn ich aber mit dem Beduinen un über den an beide Häuſer gerichteten Jahresbericht der Staatsſchulden⸗ zu beſchränken. er Ab d. zur einfachen Tagesordnung wird abgelehnt. 


Wcrleben Salz und Pfeife getheilt, jo war ich ſicherer als unterm feiniten | Kommiſſion, die Verwaltung der Staatsſchulden belr., schließt Es nimmt das Wort Abg. v. Jedlitz, um das Verfahren der Militärbehör- 
ed Gefeg. Keiner durfte mir ein Haar krümmen, und mein Wirth ſich ohne Diskuſſion das Haus an. Ebenſo dem Bericht der Finauzkommiſſton den zu rechtfertigen. Hier liegt noch dazu eine Entſcheidung, von höchſter Stelle 
die A feinen Saft. Herr Präfident! an Diefer Stelle muß ich noch einmal über die proviſoriſch erlaſſene Verordnung vom 28. Mai 1859; bett. die Weber- getroffen, vor, und damit müßte die Angelegenheit erledigt ſein. Will dag Haus 
die Lan orltat und die Minorität berühren. Ich habe abſichtlich geſagt, daß ich weiſung der in Gemäßheit des Geſetzes vom 21. Mai 1859 aufzunehmenden | eine Kritik hier ausüben, jo ſtellt es ſich über die Krone, greift es in ihre Rechte 
daß keine dertrctungen aller Länder keſucht habe. Ueberall habe ich gefunden, | Staatsanleihe an die Hauptverwaltung der Staatsihulden, | ein. Man fordert Millionen, um das Heer zu ſtärken, dieſe und noch fo viele 
für ſich ac ee ane Regierung beſtehen konnte die nicht die Maforttät | und dem Bericht der ſechſten Kommiſſion über die Redaktion des Geſetzentwurfe, andere Millionen werden nicht die Schwächung des Heeres aufhalten, wenn der 
tat, wette ler allein habe ich gefunden, daß die Minorität uns, die Maſe. betr. das ſtädtiſche Einzugs⸗, Bürgerrechts und Ginkaufsgeld. | Kommilfionsantrag angenommen wird. Es iſt zu bedauern, daß nur Ein kom⸗ 
N Dan nee will, und zwar durch die Regierung. Herr Präfident! ich Schließlich kommen Petitionen zur Debatte. Wir heben daraus die folgende, mandirender General ein ſolches Verbot erlaſſen habe. Es handelt ſich hier 
tte W. dies Verhältniß ein verſchobeues und verfehrtes iſt, und daß der ver. da die übrigen nicht von allgemeinem Intereſſe find, hervor: Der Gutsbeſitzer darum, zu wiſſen, ob ein kommandirender General befugt iſt, ein durch die Ver⸗ 
bel diesen Date zum rechten Ziele führt. Mir ſteht manchmal fast der Verſtand Jauernick auf Strzeßzki im Kreiſe Schroda mit 130 anderen Nittergutsbefigern | feſſung gegebenes Recht zu verkümmern, Der kommandlrende General iſt hierzu 
innert vi tigen ſtill. Ich werde immer und immer wieder an Lejfing’d Worte der Provinz Pofen beſchwert ſich wiederholt über ungeſetzliche Heranziehung zu | befugt (Ohol); die Dioziplinargewalt iſt zu unterſcheiden von der Disziplinar⸗ 
lept Din ae berühmt und berüchtigt durch die Welt gegangen find: Es geſchehen Beiträgen für die Erhaltung der Elementarſchulen. Der Berichterſtatter, Pr. ſtrafgewalt. Hier geht der Redner mit leidenſchaftlicher Wärme auf das militär 
vekliert DD Bere —.—.—7 — > v. Daniels, empfiehlt den Antrag der Kommiſſion, wonach die k. Staatsregie- | rifche Gebiet über und 8 den 1 — ae me . die en 
4 i / x i i i u ung und im Verfolg einer hierauf gemachten Be- 

a Worte, Wie Scheel Pleſſen und Blome hat Buchwald einft aus purer mes nich t r 1115 Ks zu dem Erlaß anderweitiger (egisietiuen,d or 1 ihm eine Unterbrechung g einer hierauf g 


21 Pc 2 terkung einen „Ruf zur Ordnung Seitens des Präſidenten zuzieht. (Seine 
egen eit gegen den König ſich dem Kampfe um die Sache des Landes ent⸗ welche auf Ace 1 Paine Rede 15 För een mit fan 


uletats oder anderen Maaßrege 
2 ehu e Hi icht ve ter Perſone r tem Bravo und auch am Schluſſe von 
dern , laßt wiſſen dieſe Männer, die zu den reichiten, konſerbaltoſten Veitglie- [ für Unterhaltung 0 e eee derfelben in irgend der Linken begrüßt.) 
boden, Bel een, es . | inet 2Beie an 0 Ad. — Der ee stommiffar betont, daß bie Abg. v. Berg meint auch, daß es gut fei, den Soldaten das Petitions⸗ 
du n Eniſcheldungen der Gerichte, welche mann vorliegen, ſich recht gar nicht einzuräumen, Iſt ihnen wirllich nicht erlaubt worden, den Ver⸗ 
erklart Scheel ⸗Pleffen hat in der letzten holſteiniſchen Ständeverſammlung ließen werde und dieſe ſtünden mit den Anſichten der Kommiſſion in Wi. ſammlungen beizuwohnen, dann find fie alerdin 98 in ihrem verfaffan 


ki, j i smäßi 
vid geilen Dem dänischen Minister am und einer guten Diegierung derſpruch. Graf Arnim. Boitzenburg fucht die Behauptungen des Kom. Rechte beschränkt worden, Uebrigens beitcht ganz unverkennbar cin Mme ach 


ehnlichkeit beſtehe, wie zwischen Hogarth ſchen Karikaturen und | miſſars zu entkräften, Graf Itzenplitz hält die Faſſung des Kommiſſtons. in den Anſichten des Kriegeminiſterz und des Kultusminiſters. — Abg. 


eden Mißachtung und Mißhandlung der deutſchen Nationalität Ausdruck Be den Eni 
0 an 
f 
Ri) ‘ N a fe, der dem Abg. 
E v. Zedlitz zu Theil geworden, nicht Schuld iſt. Er habe auch die Ehre gehabt, 
E. U 


9 
enau so 
aphael 
e 
Möchte, aß er über die dänſſche Wirthſchaft faft den Verſtand verlieren | Der Redner trägt deshalb auf Weglaſſung des Zuſatzes an, worauf das Haus | feiner Milltärdlenſtpflicht zu genügen, ſo weit habe er es aber allerdi icht 
endlich ie Geha es 1 weil gekommen jein, wenn auch ſolchen Männern eingeht. Der Kommiſſtonsantrag ift ſomit nur relativ angenommen. Ne 55 daß er 11 55 Abg. v. Seh ein nit geschultes e laut 


Bildern; Blome ſprach von der Empörung des nationalen | antrages für inkorrekt, da der Regierung anheimgegeben wird, wie fie verfahren v. Vincke (Hagen) konſtalirt, daß dag Haus an dem Ordnungsru 


ſchen 
40 und der Prälat 991 8 leswig fieht fich jetz zu dem Geſtänd. | fon, was doch ihre Sache ſel und außerhalb der Kompetenz des Hauſes liege. 
In d 
reißt Sißung unbeſtimmt. abe, auch ein Schwärmen für ihm ertheilte Befehle ſei ihim fremd geblieben. 


. Ed ee n Bau E Die e e a top ner an. 
Newport, 6. [Neueſte Nachrichten.] Der Senat disku- aus der Abgeordneten. ll riſchen Logik. Das Haus ift immer kompetent, es ſich um Petitionen han. 
vet meritanifen Tra Me Senator Sen dal 1 große Rede zu Gun⸗ Zur e id kurzen Noth in Nr. 66 über die Sitzung am vori⸗ N 00 iſt a“ weht Prlidt, ſich mit 7 Gewicht für dleſe Petition 

en der Aufnahme von Kanſas in die Union gehalten. — Der Senat hat ſich gen Freitage tragen wir no Folgendes nach: Bei der Berathung über den zu intereſſiren. Er will dem Redner nicht folgen, welcher von einer Kritik des 


dom rd 4 er Regenten mit einer bis jetzt unerhörten parlamentariſchen Unſchicklichkeit g 
n Präſidenten die Vorlage des etwa abgeſtatteten Kommiſſionsberichtes über | Geſetzentwurf, betr. die Gew iner Zinsgarantie des Staates für eine a Yan d Unſchickli bkeit geſpro. 
— tenzbeſtimmung zwiſchen den amerikaniſchen und engliſchen Beſitzungen er. Prioritätsanleihe der Meld Aab. Efſenbahn geſellſchaft von | chen u dem Präfidenten mit der Bemerkung unterbrochen, daß dem Prä- 
dae — Trotz des Detos des Gouverneurs von Kanſas iſt daſelbſt die Bill Be. 6 Millionen Thalern verzichtet der Berichterſtatter. Abg. Riedel, vor der ei allein es Aude urtheilen, ob etwas parlamentariſch unſchicklich 
unf der Sklaverei in der geſetzgebenden Verſammlung abermals durch. Generaldiskuſſion auf das Wort. Abg. v. R en ar Beh wird für Id Da ik bel urn Pa e e ee & ie 100 5 
— 9 1 2. rar 1 inanzmini⸗ * Abg. v. Ich habe ge⸗ 
Kat Der engliſche Geſandte in Nicaragua hat einen Traktat mit dem Prä- die Vorlage ſtimmen; er hat mit Bedauern g 15 in ihn eis Bedenken re fagt, was ich geſagt habe, und fahre fort. Präfident: Dann füge ich der Be. 

un 


degulto 
h ht, 0 f N 
eilt und i i ; f f ut preußiſch überſetzt, kann man ſich den Finanz at überdies nicht der Kriegsminiſter, ſondern bereits der oberſte Kriegsherr die 
dag ene ber 5 te 2 Pace uc ; — Er er den Ge ler als Fixſtern . Tr 0 — Sinne des kommandirenden Generals beftätigt. — Die Abgg. v. Puttkam⸗ 
Prog ale man, d vr terwegs nach Veracruz war und daſſelbe in einer | gen, ob denn jene Sonne und dieſer Stern im Verhältniß zu der Feuchtigkeit mer und v. Prittwitz erklären ſich für den Uebergang zur Tagesordnung. — 
amation zu — — — u. fordert hatte. Die Indianer an der Nord- = Erde nicht gar zu brennend erſcheint. Der Redner ift Vertreter eines Krei. | Abg. v. Ammon: Niemand, auch nicht der oberſte Kriegsherr, kann ſich über 
— Sehe — form laren und blutige Kämpfe mit den regulären ſes, — ee Staatschauſſeen, keinen Schienenweg, kein Verkehrsmittel be. die Verfaſſung erheben, es darf dem Soldaten nicht befohlen werden können, in 
Ri N Costa Tan Dit Anka orten | Deren Wh) WERL, Na I e Bade dee eee 
＋ fr i egenden de „ v. d. Aa li illionen ge⸗ } Nd N ! 77 
na 3 en ET . dr N ride ch Braſt fordert und bewilligt werden, während die Stiefkinder des Miniſters, die i. wiſſensdruck geübt worden ſel. Er ihn ſel es überhaupt weifelhaft, ob die 
len b raſilien.] Ueber . nderung nach D math des Redner, auch nicht das Geringste erlangen können. Dennoch will er Üblich ſche ging eine religiöje Genoſſenſchaft ſel. Mit dem bloßen Sa⸗ 
dat deypfienden Erlaß des preußiſchen Handelsminliſters berichtet für die Vorlage ſtimmen, in der Hoffnung, daß der Staat ſich nun nicht mehr gen, Aue 15 eligiond 5 part I In 0 abgethan, andernfalls wäre 
Day che Journal „Braſilien“ in einem ſeiner leitenden Artikel: | der Uebernahme einer 3 wiberjeßen werde, welche recht bald für eine | das Vere asgefepi 910 9 Aae n 15 eden id, aß der kommandirende 
N Verbot it nicht gegen das Land Braſilien gerichtet, nicht gegen | Eiſenbahn auf dem rechten, derufer verlangt werden dürfte, — Abg. Over, General gegen In e 15 r hlich — li ne 1 Il Wo 
| \ ng, ſondern gegen die eigentlichen Antipatrioten, gegen diejenigen | weg erklärt ſich gegen, Graf Kanitz für die Vorlage, v. Beughem erklärt 2 ſich ar it 90 1 han 15 1 ein ek aaß ge ‚> — 
Reg un er Zukunft dieſes Landes, die deſſen Entwickelung und 2 —.— fel ſich in demſelben Sinne, im Vertrauen, daß die Regierung endlich eine Vorlage Ela 10 . Mi wiſensben A une $ 75 0 19950 zu geben, 
he on ichen Reichthums ae eg gegen die großen, Prian er, 15 ra erg ge 15 We geb geek den auf dem zerhten 9 1 15 7 1 von 19 Diane Ar nr 1515 N Kim W e 
einen freier Ei ung wiſſen wollen. Harn und zäh, wollen ſie einufer mit dem auf der linken en wird. — . v. 9 5 5 
üb, 0 ve 8 4 Hypothekengeſeh nichts wiſen; vr nächg und — anckenburg will miteinem einfachen Nein antworten, und Häftes eigentlich für Hier liegt keine Beſchwerde vor, Hm 11 Een des vierten Armeekorps find 
dune vollen fie nur Geldunkerſtüßung vom Staate geſtatten, zur Einführung gar nicht nötbig, dieſes Nein zu motſviren; er thut es dennoch in ziemlich aus» ſicherlich eben fo gut inſtruirt Ans a Pan fie folten, als andere. Es iſt noch 
Worte beſthle er Arbeiter, Proletarier, die ihnen dann zur Abnutzung überant« führlicher Rede, welche dahin hinausläuft, daß man heute Nein ſagen müſſe um nicht feſtgeſtell. wie man ſagt, daß ein Soldat der Magdeburger Garniſon zu den 
Spſtenderden ſollen; daneben ein ſtarres Feſthalten an dem jo oft verichrienen | nicht zu ähnlichen neuen Forderungen aufzumuntern. — Abg. Behrend (Dan, Diſſidenten gehöre. Die Tagesordnung empfiehlt ſich deshalb durchaus; 
Wen an anf Haldpar begründen. Jedes Minifterium, das ſich dieſen egoiſtl. zig) wird ſich ebenfalls im Widerſpruch mit feinen poliliſchen Freunden gegen | Ay. Mathis (Barnim); Die militärische Disziplinargewalt iſt unter Um 
alte d n Nen aden en a t hinneigte, konnte ſich bis dato nicht die Bewilligung ausſprechen, weil mit der jetzigen Pripritätsanleihe das Be. | Händen genöthigl einen beſtimmten Kirchenbeſuch zu unterſagen, damit Ach 1 
wart, w. de . 0 svollen und vortrefflichen Miniſterium der Gezen⸗ dürfniß der Geſellſchaft nicht bedeckt ift und die Landesvertretung: ſpäter noch den Reiden der Natalllene Mißlichkeiten vorkommen. Ob nun aber im "andre 
reh w ches 1 f weer Gia cht dieſer Mängel einer verſöhnenden Abhülfe zu. mals mit der Garantie einer neuen Prioritätsanleihe wird angegangen werden 9 Falle genügender Grund zur a er vorgelegen, iſt aber eine andre 
N on von mancher Seite die Befürchtung unterftellt, daß es | müſſen. — Der Reg. Kommiſſarius ſucht die Auffafjung des Vorredners Frage; ich bin für einfache Tagesordnung. 


Martinez abgeſchloſſen, um das allmälige Erlöſchen des Protektorats über ſter die Geſetzesvorlage unterzeichnet bat und es \ 
t gu edel dee König einen e e e beziehen a — . Ausdruck ih will. Ein geiftreicher Franzoſe hat einmal die | merkung einen Ordnungsruf hinzu. Abg. v. Eu e: Dann verzichte ich auf 
3 tt. Mar Sean war uſterſchöpfenden ollmachten nach Veracruz zurück. Regierung, welche Steuern aus dem Staatzieht, mit der Sonne verglichen, welche | das Wort. (Senſatſon. Abg. Hartmann erkennt den Uhlichſchen Verein als 

ei 5 


Kriegsdampfer waren unter mexikaniſcher Flagge von Havanna abge- der Erde * gkeit entziehe, um Wolken daraus zu bilden, welche den befeuch. keinen ſolchen an, auf welchen der Art. 12 der Verfaſſung anwendbar ift. Hier 


J i 5 Y ü ſch el 
a bee 1% er Berichterſtatter Abg 
ie j ioritä i ; einer geringen 
05 ar i en würde, und wenn dann ein abermaliger zu entkräften; die jetzige Prioritätsanlethe iſt vollkommen ausreichend. — Der | vertbeidigt den Kommiffionsantrag, Das Haus nimmt aber mi 
a alt! 0 el ane ſollte, dann, wehe dieſem Lande! Es wird Handeleminifter 8 — verſichert dem Abg. Noſenberg⸗Lipinski, daß bei Majorität den Uebergang zur Tagesordnung an. . 
des puaonmen, wo es ſich bei allem ſeinem Reichthume dem Hunger und | dem Bau von Chauſſeen und Eiſenbahnen mit Unparteilichkeit verfahren wird und Zu längerer Diskuſſion giebt ferner die Petition des v. Welt? vut⸗ 
Kandel gegeben ficht, Der wackere und tüchtige Kämpfer für das Wohl die. daß überall dem Bedürfniſſe abgeholfen werden ſoll. In Betreff der Eſſenbah⸗ laſſung der reaktionären Beamten betreffend, 3 
Nahe 8, der Generalkonſul Sturz allen Wünſchen zu genügen, alle die hundert Projekte | Miniſter Graf Schwerin: In dieſer Petition find nickten 0 — 8 Add 
Ae A entgegenarbeitete und nur Heil in der Einwanderung freier und tüchti. auszuführen, welche von allen Theilen des Landes aufgeſtellt werden. Für Sei. ſondern auch vom außeramtlichen Standpunkt aus Rien, daß die able 
Naefe Wer ſah, deren Kräfte durch die anerkannt beiten Maschinen noch zu tenlinien Staatsgarantie zu geben, iſt bis 15 nicht möglich geweſen, dieſe Li. gungen erlaſſen; aber ich A mich für die Baal 21. West iefe Be. 
igueltigen wären ward dieſen Pflanzern ein Gräuel und unterlag gemeinem nien ſind namentlich in der Rheinprovinz alle ohne Zuthun des Staats aus- chuldigungen nicht gehörig find. Es iſt ermitteln 117 preußen bei 
rbnenſpi „ward dieſen Pflanz 2 iniſterium, mit 1 Meri bg. Riedel ; : in M Dt p. Poleskt, wohnt, der wohl nicht auf Be. 
after, und iſt ſeitdem penſtonirt. So iſt jedes Minifterium, mit allen | geführt werden. — Der Berichterftatter, del, vertheidigt die Baffung Kotomierſch ein Mann dieſes Namens, v. Polen Beamle Beſchwerd * 
N aden Brafiliens, wenn es nicht den beſchränkten Pflanzer- | des Berichts. Es liegt zu Tage, daß die Regierung ibre Befuguiſſe überjchritten achtung Anſpruch machen kann. Sp weit ne = hwerden vorlier 
1005 d ſröhnte, rückſichtslos verdrängt worden. Wenn ſich auch einmal] pat. Die Befürchtungen des Abg. Behrend ſind vollkommen begründet; nach gen, werde ich fie unterſuchen, nehme ſie a 6, wo man ihnen 
8 1. N lan für Kolonie Knotenpunkte im größeren Umfange geltend | den Verſicherungen des chen de n Bang die jo eben gehört worden find, | Unrecht gethan hat. — Abg. Reich 


Veranlaſſung. Der 
in Berlin, der dieſen Mängeln ſeit vielen] nen iſt es nicht möglich, 


eniperger (Köln) für einfache Tagesord⸗ 


Verte d Re 6 ies i Blanckenburg i RE 95 iftirt noch eine Menge von Menſch N 
wand Nepierun ür bergab, ſo diente dies nur zum | find dieſe Beſorgniſſe gehoben. Abg. v. den burg iſt im Irrthum, wenn ( nung. — Abg. Flügel: Es er ai in , „senichen, die das⸗ 
Ka ele Habe leben. u würdet aneſchweifende Kufen, | er glaubt, dap Ya Unternehmen fo. gelihett it, ah es der Gtantsgarantie | jelbe Prinzip verfolgt haben, daz iu dan terium buldigt. Man 
man allet zu Zwecken, die gar nichts mit der Hauptſache gemein batten. für die Priorirätsanfeihe nicht mehr bedürfe. — gemeinen darf aber die | möge fie wieder einſetzen. fe, etwas gerüttelt menden Organismen, in 
an Kinder gegenüber ſollten die Regierungen Deuiſchlands ruhig zuſehen, daß] Mißſtimmung des Hauſes nicht eine ſolche Tragweite erreichen, daß fie ein Un. denen die Reaktion 5 en dafür zu for verde. — Abg. v. Sau⸗ 


ihres Landes au i änkevolle Weite hierher ver. | ternehmen in Frage ſtelle, welches ohne Verſchulden der Geſellſchaft in eine jo cken (Julienfelde): Wir ba gen, daß das Staatsminiſterium 

hee ban Gland — 2 früher keine Ahnung hatten, durch. mißliche Lage de ift, de der Spezialdieluſſion erklärt ſich der Re. auf die Punkte 5 nnn Dafürbalten noch 

0 Weseke ker gleich in haftbare Abhängigkeit geriethen. Wir wollen | gierungsfommiffarius mit der Faſſung des 9 1 einverſtanden, weiſt jedoch gefehlt. hat. Das aten das etzige mit renne wahrhaft inguiſtteriſcher Weile 

der „Bra anntes und telbefagtes bier nicht wiederholen, wie wir oft aber in gleichzeitig den Vorwurf des Referenten, daß die Regierung ihre Befugniſſe 8 2 50 des Sta 1 ge mit reaktionären Beamten ſich zu quälen 

s tin» gewarnt: alle Khnfttkipe Sperre gegen die eingeführten Schuld. überſchritten, zurück. Der Berichterſtatter verweiſt auf den Bericht der Nom hat. Die Genn RT en Di u eminiſteriums iſt nicht ohne Gefahr für das 

ſpdatſchla oder Halbpart⸗Arbeitenden, wenn fie hren Klageruf brieflich nach miſſion. Der 8. 1, welcher lautet: „Der Staat übernimmt für die bis auf Wohl des Pe 3 1 motivirte Tagesordnung empfiehlt ſich durch. 
Päter — *langen laſſen wollten, würde nichts helfen; es würde früher oder [Höhe von 6 Millionen Thalern unterm 18, Juli 4850 von Uns Allerhöchſt ger aus. — eie ber 

anden Heger Une 221 (uns aus diefen Täuschungen entſtehen, dem die — ve aonitätöanleibe der Rhein 75 Jabegichſenn seule die Zins⸗ bee . n zu debattiren; aber man laſſe ihr das 

g ngen en eachtun ü e⸗ arantie dergeſtalt, daß, it nach Inbetriebſetzung der ganze n von „ „ab- 

em an antwortet dieſem fart AN Behalten — a 3 Büngerbrüc bis eee de 4 egen igen infen der Priorat ar politiſchen Anſichten der Beamten an. Die politiſchen Handlungen werden 

einem Verbote der Auswanderung nach dahin. Wir wiſſen, daß der | tionen aus dem Reinertvage des Unternehmens nicht aufkommen möchten, die. wir zu zügeln wiſſen, wenn fie ertravagiren sollten. Wir balten die oberiten 

| Aan wird ſoachte Groll unter den Raffee-Baronen fi ber f Ih u wird; | jelben auf Staatsfonds ern werden,“ wird fait einftimmig.angenom- | Beamten und müſſen fie halten „für Ehrenmänner“! Für ſich ſelbſt vorkennt 

Noth Adar im Grolleifer thun, als mache man ſich dachte e die | men, Die 88. 2 und 3 werden ohne Diskuſſion angenommen. Sie fauten: die Regierung ihre Schwierigkeit nicht, aber fie glaubt, daß alle Kräfte im In. 

jeßt die — wird ya einſchreiten und ur Umkehr zwingen. Was 8. 2. Bis zu dem Zeitpunkt, zu welchem die ganze Bahn in Betrieb kommt, | tereſſe des Staats zu verwenden ſind. — Abg. Burghardt: Ich gebe dem 

tetſten und aufgeklärteſten Männer raſiliens nicht zu Stande werden die Zinſen der Prioritätsobligat onen, ſoweit ſie aus dem bis dahin ] Minifter des Innern zu, daß die höchiten Beamten Ehrenmänner find, aber 


* 1 69 ri 1 23 2% 80 ö 
be ich zu, daß entgegenwirkende Kräfte dem Wohl des Staats dienen. | die im vorigen Jahre von der Feldartillerie abgegebenen Sechspfünder benutzt E Erin, 17. Mürz. [Bauten; Rohheitz Feuer; Konzert ꝛc.] Der 
= 15 — 10 rei Ben nich gescheut, ſelbſt an Juſtizbeamte Zumuthungen werden fallen Pee gezogenen Feſtun — 1 —— ſich übrigens von den weſtliche Theil der Biafergehäne iſt bereit ſaſt ganz ab etragen. An gans 


der Ehrenmann abweilt. Es erſcheint als durchaus nothwendig, gleichen Feldgeſchützen dadurch unterſchelden, daß fie nicht, wie dieſe, von hinten, 
daß die Regierun — Realiſtrung des Unabweislichiten ſich geeignete Organe ſondern nach der alten Art von der Mündung geladen werden, doch geht das dem Graben eines 1 
ſichere. — Abg. Schell witz Die erſte Pflicht des Richters üft, die Idenkität Gerücht, daß in Betreff ihrer von der Regierung von einem * Ge⸗ zum Baue aon ider 90 fe liefern ſoll, iſt man auch ſchon eſpeen g n 
der Perſon feſtzuſtellen; wiſſen wir denn aber, ob Poleski ein Preuße iſt? — neral James das . einer von dieſem erfundenen beſondern Konſtruk. einer Tiefe von über 30 Fuß durch reinen Sand aber auf den fejteiten Thon ge 
Arg. v. Ammon: bin kein Freund politiſcher Verfolgung und ehre das Zart- tion für gezogene Geſchütze und deren Geſchoſſe angekauft worden ſei, wodurch rathen, der die Weiterarbeit nicht wenig aufhält. Viele Arbeiter finden bei bien 
gefühl, daß das jegige Minifterium nicht in die Bupftapfen des vorigen getreten | ihre Wirkungafähigkeit (angeblich für den Sechspfünder 18,000 Schritt Trag⸗ ſen Arbeiten, wie auch beim Aufſtellen der ſchon maſſenhaft angefahrenen Ban 

1 ung dieſes Zartgefühls. und 6000 Treffweite) noch weit über die der neuen ace Feldkanonen hin⸗ materialien, lem Verdienſt. — Auf der Chauſſee von hier nach Keel 


It. Aber das Wohl des Landes erheiſcht Beſchrän | 
icht, daß wir in die Interno des Miniſteriums eindringen wollen, aber die aufgehoben werde. Die Verſuche, die gezogenen Feldgeſchütze in der Metallſtärke mehren ſich die Fälle, daß von den fait täglich aus dem Wongrowiger s 1 
hier durch nach Nakel zuſammen fahrenden polniſchen Fornals muthwillig a. 


öchſten Beamten in inheit mit dem Staate zu wiſſen, iſt wahrlich nöthig. leichter als die gegenwärtigen Sechspfünder herzuſtellen, find beiläufig vollkom⸗ 2 
are „Reichenſperger (Köln): Das Bedenkliche liegt nach meinem Da. men mißlungen, — Rückſtoß war dabei ſo ſtark daß regelmäßig auf 25 vierten ruhig daher kommende Fuhrwerke geradezu gefahren und auch leer ſelbſt den be⸗ 
fürhalten in den Grenzen, welche das Miniſterium bei der Puriſikation einzu⸗ oder fünften Schuß die dea zertrümmert wurde. Alle Projekte, eine mehr laſteteten Wagen nicht ausgewichen wird. Am 14. d. widerfuhr dies ſogar der 
halten hat. Wir haben Veranlaſſung, uns zu hüten, daß wir in das ſogenannte ihrem Zweck entſprechende Laffette zu konſtruiren, haben bierin kein beſſeres Re⸗ | von Nakel kommenden Poſt, auf die von mehreren ſolcher Subjekte nicht 
parlamentariſche Verfahren nicht bineingerathen; ebenſo iſt das in Frankreich jultat zu erzielen vermocht. Die neuen gezogenen Gußſtahlkanonen, die von den in ſchärfſten Trabe zugefahren, ſondern auch ſogar das verſuchte Auswei 
angewandte Verfahren gefährlich, wo bei einem jeden Miniſterwechſel eine Maſſe hieſigen Fabriken, wo fie angefertigt werden, jetzt beinahe täglich nach dem Zeug⸗ gehindert wurde. Um doch ſeine Pferde zu retten, ſprang der Poſtillon eiliglt | 
von Beamten wie Kartenhäuſer mitfielen. — Graf Schwerin: Das Mini | hauſe übergeführt werden, haben übrigens eine mattglängende dunkelgraue herab und vor dieselben, wo er durch Hiebe auf die Pferde der auf ihn zukon 
ſterium iſt ſich feiner vollen Verantwortlichkeit jo ſehr bewußt, daß er gegen Farbe und ſind ſonſt von den früheren broncenen Sechspfündern in kaum irgend menden Viergefpaune dieſe etwas zur Seite trieb, dabei aber doch von einem der 
die motivirte Tagesordnung nichts einwendet, — Abg. v. Sänger: Der einer merkbar hervortretenden Weiſe verſchieden. —p Wagen gefaßt und jo ar beſchädigt wurde, daß er bettlägerig iſt. Es wird uf 
Sinn der motivirten Tagesordnung geht eden zu erklären, das Haus habe die — — ĩͤentlich gelingen, die Thaͤter zu ermitteln. — Geitern Abend brannten 2 grohe 
Wichtigkeit der Sache begriffen. Meine Herren! Die politische Verfolgung N f 1 8 Und P ER ll Scheunen und ein kleinerer Stall auf dem Dominium Srebrnagora nieder! 
des alten Miniſteriums hat ſich bis zum Nachtwächter und Feldhüter hin er⸗ blalc l robinzie ks. auch vor vierzehn Tagen war in jener Richtung, weiter weg, ein noch größere 
treckt. Im Lande iſt nun die Anſicht verbreitet, das Miniſterium Schwerin 8 Poſen, 19. März. [Frl. Jenny Meyerl, die ſich als Feuer ſichtbar. In der Kolonie Ludwikowo, in der nur in den letzten beiden 
abe ein treffliches Programm aufgeitelt, aber es fehle ihm die Kraft, und man K fängerin nicht nur in Berli ) zer, Jahren durch drei Brände ſechszehn Bat eingeäfchert worden, haben in die, 
halt die Männer beinahe für die politiſch Verfolgten ſelbſt. Daher ſage ich: onzertſängerin nich nur in Berlin, ſondern auch in einer bedeu⸗ ſem Jahre bereits wieder zwei Brände ftattgefunden. — In der vorigen Woche 
Nene N ag . 1. pi e an Segnß N — Abg. ten Anzahl anderer nber m einen in der Thalſſehr günſtigen gab ale 11 u Bomben CR Konzert, 7 7 wegen de pr 
raehmer: Der Herr Minifter hat me ner edlen perſön⸗ überall ſow i 6 iz ziſen Ausführun einen Beifall fand. Leider war die Einnahme ſehr 3 
lichen Gefinnung gegeben, als das Wohl des Landes im Auge gehabt; ja, wenn Ruf erwotben, ni — Ile 1 oh a ar ſchönen ympathi ring, obgleich dieſelbe größer wie die neuliche in Nakel. — Für die Kai net 
* 15 uten wir uns ſchen Stimme, wie wegen der trefflichen, kunſtgemäßen Ausbildung infoniffenanftalt find in der hieſi 0 ro 
njere Miniſter immer blieben, dann kön us gewiſſe Beamte gefallen b f 744 kteriſtiſ V bei ther Diakon alt ſind in der hieſigen Pfarrei 37 Thlr., in der 73 
laſſen; aber es kaun zurücktreten und die Beamten bleiben. — Abg. Duncker derſelben und wegen ihres feinen chara teriſtiſchen Vortrags beim Pu- witer 26 Thlr. und in der Gollanticher 18 Thlr. geſammelt worden. — bt 
(Berlin): Meine politiſche ven iſt weit ab von Erreſchung franzöſiſcher Zu. blikum, wie bei der öffentlichen Kritik außerordentliche Anerkennung wird die Perſonenpoſt von hier nach Gneſen nur noch wöchentlich dreimal 
ftände; aber der Herr Minſſter übertreibt feine Gutmüthigkeit en Koſten des gefunden, trifft in dieſen Tagen hier ein und wird am nächſten (Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends) abgelaſſen; ebenſo die Perſone 0 
Staats. — Graf Schwerin: So lange ich im Amte bin, lafje ich Dispoſi Freit d. 23. d in K t f nn von Gollauiſch nach Wongrowitz. Bon Kletzko bis Gneſen iſt noch eine our 
tionsanträge ftellen, wo ſie nöthig find; bin ich zu gutmüthig und reichen meine reitag, d. 23. d., ein Konzert veranſtalten. Wir haben über dere Poſt für diejenigen Tage eingerichtet, an welchen die E, in- Gneſenel 
räge ſtellen, a ine, N die ; ünſtleri i Rühmli f daß s icht geht. . ß - 
Kräfte für meine Stelung nicht aus, ſo entſcheidet Darüber die allerhöchſte In. die junge Künſtlerin jo viel Gutes und Rühmliches geleſen, daß Poſt nicht geht.. 2. 
ſtanz. Ich glaube annehmen zu dürfen, daß durch eine Debatte, wie die heutige wir es für eine Pflicht gegen unſere Muſikfreunde erachten, vor⸗ p Natel, 17. März. [Wahl.] Der vom Landrathsamte auf den 12, 
ift, der Regierung ihre Aufgabe ſehr erſchwert wird. — Finanzminiſter v. Pa. läufig auf dieſes Konzert ihre Aufmerkſamkeit zu lenken. angeſetzte Termin zur Wahl dreier Repräfentanten der evangeliſchen Gemel 
tow: Die Stimmung in den Kreiſen der ſogenannten Reaktion iſt bereits eine — [Theater.] Unſere Theaterdirektion, die im Laufe dieſer für den Bau des Glockenſtuhls hatte die ganze Gemeinde in große Bewe ung 
weſentlich andere, als am Anfang unſrer Thätigkeit. — Nachdem der Bericht. Sal 5 i ſant emen > t verſetzt und auch eine Menge Landleute herangezogen. Es hatten ſich zwei 
erſtatter v. Prittwitz für den Antrag der Kommiſſion geſprochen, geht das aiſon ſchon manches intereſſante Gaſtſpiel veranſtaltet, bereitet | teien gebildet, die in großer Leidenſchaftlichkelt ſich gegenüberſtanden. Beſon 
Haus zur Aoftimmung über. — Die einfache Tagesordnung (Antrag Rei⸗ auch jetzt wieder den Theaterfreunden ein ſolches vor. Die k. Hof⸗ ders waren es die ländlichen Gemeindemitglieder, die mit großer Schro dei 
Senf perger) wird abgelehnt, die motivirte (Abg. Burghardt) unge ſchauſpielerin Frau Kierſchner von Berlin, noch vor Kurzem D eee eee Deere polen die Konkeri 
ommen. De Mr 5 N 3 „ reſp. 9 0 en auf dem Markte befindlichen Glockenſtuhls, 
Die Petition des Buchdruckereibeſißers Dr. Wied) in Fürſtenwalde endlich Mitglied des Wiener Hoſburgtheaters trifft 1 N Gaſtrollen⸗ aus einem Holzgerüſte beſteht, wie man e au — Ende häufig lane 1 
gieb dem Berichterſtatter Abg. Dr. Veit Gelegenheit, persönlich für den Peten- | gen hier ein, um noch in dieſer Woche hier einen kleinen Ga wenn dies, wie es ſich erwarten läßt, von der Polizei nicht geitattet würde, f 
ſollte an die Kirche ein Glockenthurm angebaut werden; während die andre 
5 


Ziegeln wird aus ＋ feſten Baue noch ziemlich die Hälfte gewonnen. 


u ſtellen, die je 
te - runnens für das zu bauende Seminar, der zunächſt das 


1. — zu ergreifen, za 115 er 5 Namen der Kommiſſton eher Be- | cyclus zu beginnen. Die junge Künſtlerin 1 5 4 7 Fr Parte die Erich 0 

n, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen, aufrecht er⸗ | ei i in in feineren Luſtſpielrollen, bei | Partei di ung eines proviſoriſchen Glockenſtuhls an der evangeli 
halten muß. Der Redner theilt den Lebenslauf des Petenten A und kann ſich . fi ur 7775 W 2 BE 15 — äußerlich Schule bis zum etwaigen Neubau * Large winde damit in Diefem 8 
nicht verhehlen, daß er ein Spielball der verjchiedenen Verwaltungen und der ie von eleganter Erſcheinung A der bei der Unzulänglicpfeit der Kirche über kurz oder lang eintreten müſſe, * 
verſchiedenen Anſichten, welche in den höheren Regionen ſich geltend gemacht unterftügt fein ſoll, vielfach gerühmt, und es dürfte ihr Auftreten großen Koſten eines Glockenthurmbaues nicht umſonſt verausgabt wären. 
haben, geweſen iſt. Der Miniſter des Innern, Graf v. Schwerin, verſpricht deshalb wohl umſomehr lebhaftes Intereſſe erregen, als durch die | die Betheiligung an dieſer Wahl eine ſo außerordentlich große war, ſo wunde 
die Angelegenheit nochmals zu prüfen. Handelt a ſich nur darum, dem Peten- | Wiedervereinigung der längere Zeit getrennten tüchtigen heimiſchen es in dem Rathhausſaal ſo eng, daß der Wahlakt unmöglich vollzogen we 
ten Wohlwollen zu bezeugen, und kommt der Miniſter mit den ihm oblie⸗ Schaufpielkräfte voraussichtlich auch recht befriedigende Geſammt⸗ konnte. Der Kreisſekretär, der als Wahlkommiſſar fungirte, jo wie viele 8 
pe Pflichten nicht im Widerſpruch, fo foll ihm das Wohlwollen im vollſten d N in Ausſicht ſte 9 baten den Prediger, der auf Seite der ländlichen Bevölkerung ſtand, um neben. 
Maaße zu Theil werden. Das Haus nimmt den Antrag der Kommiſſion an arſtellungen in Au ſich ſtehen. er laſſung der Kirche zur Abhaltung der Wahl. Nach längerem Sträuben Fe 
und befchäftigt ſich mit dem ſechsten Berichte der Kommiſſion für Petitionen. I Meſeritz, 17. März. [Eine Kriminalverhandlung.] Vor der | mit dem Kirchenvorſteher dem hama Wunſche nach; es hatten ſich jede 
Petenten aus Poſen beſchweren ſich über die, wie Abg. v. Bentfowäti Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts wurde geſtern eine Unkerſuchung | viele Wähler entfernt, fo daß die Wahl nicht mehr abgehalten werden tonne. 
meint, ungeſetzliche, willkürliche Anwendung der Rayon Regulative auf die | gegen mehrere Ortseingeſeſſene wegen Wuchers verhandelt. Die Sache ſelbſt, Man ſieht mit großer Spannung dem Austrag dieſer Angelegenheit entgegen 
Dombefeſtigung zu Poſen. Die Petenten hätten, meint der Redner, ſchon jeit | ſowohl wie die Perſon der Angeklagten, hatte ſchon ſeit ne viel von ſich — N fie 
77 Jahren dieſelbe Beſchwerde eingereicht, und das Haus hätte ihnen immer | reden gemacht, und der Zuſchauerraum war überfüllt. Um die Form, in der die Anger de * 
Recht gegeben, aber fie find immer in einen Topf geworfen worden mit den.] Augeklagten uhr Geſchäft betrieben, anſchaulſch zu machen, genügt es, hier die gekommene Fremde, 15 
jenigen, ede über das Rayon ⸗Regulativ überhaupt beſchweren. Heute Ausſage eines Zeugen wiederzugeben: Der Eigenthümer R. kam im vergange⸗ Vom 17. März. 4 
merben fe Sentalle mit 0 übe de sul eine Revifion Des Kayan- Regulativs | nen Saber zu hem inen Ungekiagten und klagte ihm feine Geldverlegenheit. 5 5 Kaufmann Silberſchmidt aus Mainz, die Gutsb. v. Wilfonsfi , 
Ungefegiit - 2 1 e eren j — e d erwiderte, er r eld ſchaffen, wenn R. nur die Zinſen 85 onög, * Chlapowoki aus Turwia und v. Koſinski aus Targe 
ommiſſion ift danach nicht durchgreifend, deshalb wünſcht er, daß die | 54 einem hie 


nwendung auf die Domqtadelle von Po 


ibn einen W r. ausftellen und führte ihn Lora. 
gen Kaufen B., wie as Ge debe falle „Der Leptere | SCHWARZER ADLER. Vorwerksbeſitzer Bendt aus Rakow Snadtielre 
1 


trag der . e 0 1 N A ter 

etition der Regierung zur Abhülfe überwieſen werde. — Graf Schwerin ließ ſich den Wechſel giriren und zahlte an R. 20 Tolk. Baluta. Als Bergüfi« tär Bauig aus Konitz und Wir 0. 
ih in Abweſenheit des Kriegeminiſters das Wort. Die Regierung konnte | gung für ſeine Bemühung beanſpruchte und erhielt der Angeklagte von R. HOTEL F Kond 3 15 4 0 au e S 
die Frage nur nach dem Rechte entſcheiden.— Abg. Rohden meint auch, daß die 1 Thlr. Nach vier Wochen iſt der Wechſel fällig, R. hat kein Geld und nimmt aus, "Deltkich, Ju us 2 u u ae aus Koſten, won & m 
ya zur Sprache gebrachte Angelegenheit mit dem Rayon » Regulative nicht in nochmals, unter denſelben Umſtänden, wie das erſte Mal, 25 Thlr., muß jedoch 2. Huf. Re 1. Schrdd 8 1 2 achein, Portepee 1 B 
erbindung fteht. Die vorliegende Petition wird für die Regierung ein Erzi⸗] von den ihm übrigen 19 Thlru., auch noch 2 Thlr. Zinſen für das erſte Dar⸗ lin und Kaufmann 9 auff aus Schwer in Ki v. Möraczewski aus Se 
aten 


tatorium zur Reviſion des Geſetzes fein; und inſofern empfehle ſich die bean» | Lehen bezahlen. Der zweite Wechſel wird fällig und R, um noch einige Friſt zu 
tragte e Tagesordnung. — Abg. v. Bentkowoki weiſt aus der Gejeg- | erlangen, wird genöthigt, dem Angeklagten drei Scheffel Roggen zu geben. N. PRIVAT-LOGIS. Kaufmann und Gaſthofsbeſitzer Kügler aus Wo 
3 8 9 0 ! ſch 0 des eld ag und Knopfhändler Schmidthöfer aus Brodenan, Magazinftrape 156. 


ebung nach, daß die Regierung nicht in ihrem Rechte iſt, zeigt die bekannte hat, nach ſeiner Darſtellung, alſo in Wirklichkeit 36 Thlr. baares Geld auf etwa 
arte, die ſchon ſeit rn bei gleicher 11 0 den A das Un» —— 25 un. 101 Schaf pi mn ae 50 Thlrn. Vom 18. Mär; ir 
recht bildlich vergegenwärtigt. Eigenthümer, Gläubiger, alle ſind durch die | kontrahirt, auch noch drei Scheffel Roggen hingegeben, um ſich eine Friſt zu 4 8 a . rw 
Megaßregeln der Regierung ruinirt worden. Die verſprochene Reviſion der Ge. verſchaffen. Die Ausſage des R. wurde jowohl vom Angekl. ſelbſt, wie von | SCHWARZER ADLER. Gutspächter Harmel aus Lesniewo Wirth. 
aaßreg gierung proch fi 1ag ! ft 5 Juſpektor Sepinsfi und Lehrer v. Malczewski aus Nlanowo, die Rille, 


ſetzgebung leiſtet feine Gewähr, denn die Petenten leiden nur unter der Geſetz.] deſſen Vertheidiger, angegriffen, indeß ſtimmte die Ausſage des Kaufmann B., | 
loſigkeit. — Der Miniſter des Innern hält die Ueberzeugung aufrecht, daß der ſich den Wechſel des R. hatte giriren laſſen und jetzt als Die vernommen 9.85 nn aus Pomarzanowice, v. Pradzyuski aus Bilan 
das Rayon ⸗Regulativ auf die hier in Rede ſtehenden Berbättmifte Anwendung | wurde, mit den Angaben des R. in der Hauptſache überein. Die Spannung des WWI hi ski aus Kunowo und Frau Ritterguͤtsb. dv. Moſzezenska W 
finden könne, und daß die Petenten keine Anſprüche auf Entſchadigung haben.] Publikums auf den Ausgang der Sache wurde durch den Antrag der Staats- atrowo. y 


— Abg. Naumann (Pofen) tritt dem Antrage des Abg. v. Bentkowski, wenn anwaltſchaft abgekürzt: Die Sache mit Bezug auf die in den Kammern jetzt MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Po i a 
auch au anderen Gründen, bei, Unrecht iſt geſchehen, das kann kein Menſch be. ſchwebenden Verhandlungen wegen Aufhebung der Zinsbeſchränkungen, auf Frau aus Deutſch⸗Preſſe, v. Skarzyäski nebſt Frau eh 5 
ſtreiten, das ärgſte Unrecht in der Welt, der Eingriff in das Eigenthum iſt ge« ſechs Monate zu vertagen. Der Gerichtshof beſchloß dem Antrage gemäß. aus Jankowice, v. Kalkreuth aus Muchocin, v. Sander aus Charcice, 
ſchehen. Aver nicht in der Anwendung des Geſetzes, ſondern in dem Geſetze W Rogaſen, 16. März. [Die Verſammlung des landwirth⸗ Weber aus Heilen Rechtsanwalt Brier aus Koſten, Brauereibeeg 
ſelbſt iſt das Unrecht; die Angelegenheit muß jo ſchnell wie möglich erledigt [ſchaftlichen Vereins], welche hier am 10. d. ſtattfand, war von mehr als Kolbe aus Breslau, die Bankiers Kaskel und Rieß Doktor Zul 
werden. — Der Finanzminiſter v. Patow begreift nicht recht, in welchem | der Hälfte der Mitglieder beſucht. Es wurde durch den Schaßmeiſter Werner und die Kaufleute Michaelis, Willmann, Freundt, Scharwenka und de 
Sinne dieſe Ueberweiſung zur Berückſichtigung gefchehen ſoll. Das Rayon: Re-] die Jahresrechnung pro 1859 Einnahmen: 158 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf., Ausgaben: aus Berlin, Miliſch und Voigtländer aus Breslau Heyduck and En n 
gulativ iſt ein Uebelſtand, der ſich jo lange nicht bejeitigen läßt, fo lange Feſtun⸗[ 44 Thlr.) in ihren einzelnen Poſten vorgetragen, und die Decharge ertheilt. Bei lad Kirner ung c e aus Frankfurt a. M. Arnold aus Seh 

us Halle. a 


gen beſtehen. Die Regulative anderer Staaten find nicht milder, als die unſri⸗] der Neuwahl des Vorſtandes wurde der alte Vorſtand Vorſitzender: Ritterſchafts⸗ 
Reſchmeiſter und Ritterguts⸗[“ STERN’S HOTEL DR L’EUROPE. Die Gutsb. Graf wp 


Vacant nicht geſagt ſein 1 1 die unſrigen nicht Be werden 1 0 255 v. 3 1 Stellvertreter: — — v. — ur 
chädigungen zu geben, ift mißlich, denn man wei nicht genau, wo dami eſitzer v. Oven, Sekretär: Gutobeſitzer 2 erner) durch Akklamation wiederge⸗ embno, Baron v. 
— — Abg. v. Bentkowsti hält die Angelegenheit für eine Egrenſache] wählt. Sämmtliche Herren waren anweſend und nahmen die Wahl an. Ritter⸗ Smulsk, Künstlerin g Moßner — an 805 11 ü . % 
Seitens der Regierung, welche allein den moraliſchen Nachteil trägt. Was der | gutsbeſitzer v. Oven hatte die Frage zur re geſtellt: Wie find abgelegene Regt. v. Maltitz aus Alt Rofenber u 
Herr Finanzminiſter von Hoheitsrechten ſpricht, ſoll nicht beſtritten werden, [Hinter ⸗Ländereien zu behandeln, damit dieſelben eine zur Waide geeignete | BUSCH’S HOTEL DE ME. 9. m air 
aber Unrecht darf bei Ausübung dieſer Rechte nicht geſchehen. Der Artikel 9 der | Grasnarbe erhalten, welche die Ausnutzung ſolchen Bodens ermöglicht? Der tergutsb. Görick — 8 Sicher aus Dufynif, gar, 
Verfaſſung wird hoffentlich beim Votum beſtimmend fein. Nachdem noch die | Vorſitzende v. Winterfeld gab feine Anficht dahin, daß es ſchwer halte, auf leute Seplb ricke aus Rohrbeck, Fabrikant Henſel aus Breslau, die un 
Abgg. Naumann und Rohden geſprochen, verſichert der Berichterſtatter noch, ſolchen mageren Ländereien eine Grasnarbe zu erzielen, wenn man nicht Moder d. 5 baum aus Kaſſel, Wa aus Leipzig, Leutſch aus Be 10 
daß in der Kommiſſion Menſchenverſtand genug vertreten geweſen ſei, um die | und Dünger dazu anwenden kann; in dieſem Falle jedoch gedeihen auf jolchen aus M eiſt aus Mannheim, Haaſe aus Stuttgart, Oehne und u. 
Sache mit Ruhe zu unterſuchen; die Petenten find ganz im Recht, aber da die | Ländereien die zur Walde angefüeten Gräſer, z. B. die Festuca und Poa- Hamb agdeburg, Wolf aus Stettin, Schmidt aus Berlin und Kolbe 
Regierung in dem neuen Geſetze die Entſchädigungsfrage anregen will, jo em.] Arten, recht gut. Es muß daher immer erſt das Beſtreben fein, vor Nieder⸗ HOT urg. x 10 
pfiehlt ſich der Antrag der Kommiſſion, derſelbe wird indeſſen bei der Abitim- legung zur Waide den Boden zu kräftigen, was vielleicht unter ſolchen Umſtän⸗ BL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Lewandowski aus Milo 
mung nicht angenommen, ſondern derjenige des Abg. v. Bentkowski. PB den, wo Moder und Dünger nicht angewendet werden können, noch am erſten v. Taczanowski jun. aus Slawoſzewo, v. Bieganski aus Cykowa, v. e 
— — — durch den Anbau der Lupine zur ee zu erreichen jein würde. Die Niewvicz aus Dembicz und Frau Rittergutsb. v. Grabianska aus Vabl af 
22 it Mitglieder, die ſich an dieſer Debatte betheiligten, ſprachen ſich mehr oder wer Gutspächter Dehmel aus Mlodasko, Probſt Cichocki aus Brodnien, 
Militärzeitung. niger in demſelben Sinne aus, dabei wurde jedoch die Bemerkung gemacht, rathsſohn v. Helbich aus Warſchau und Fräul. Hoyer aus Inowraclae 
Preußen. [General v. Neumann; Vermiſchtes]“ Dem Ver. daß auch ſchr viel darauf ankomme, daß in den Jahren der Anjant die Waide | BAZAR, Kaufmann Zapalowski aus Breslau und Gutsb. v. Chlape 
2 — ec Satan a das pla d A e rss age wird, bis ſich die Gräſer e aus Szokdry. pi 1 
des Generals der Infanterie v. Neumann ſtatthaben. Derſelbe eröffnete] haben. Der Sekretär erklärte hierbei, daß, un 3 P0)- | HOTEL DE PARIS. Kauf Seli 8 ; Brest 
N N - an Dal 5 5 >= 5 n jer 1 > mann Seliger und Fräul. Seliger aus 
— Militärlaufbahn bei dem 1808 mit feinem, als ein Theil der Be. lenen Grasarten näher zu prüfen, er ſich . 1 e e dee 8 Bürger Oeſtreich aus Koſtrzun, Kommis Ulbrich aus Gag, eh 


atzung von Koſel beitehen gebliebenen dritten Bataillon in das heutige bis zu einem Pfunde auf ſeinem Felde ſo anzubaue ti i ; 2 
10. Infanterieregiment übergegangenen alten Infanteriereginent v. Sanitz ſchule nur dazu diene, — die verſchiedenen Gräſer ihrem Namen nach kennen —— — Sons Mi — u eden 
Nr. 50, bei welcher Truppe, und zwar als Adjutant bei dem erwähnten 100 lernen. Um ferner den richtigen Standort dieſer Graſer kennen zu lernen, chowski aus Lubowo zewo und Oekon 
beten Bataillon, er auch 1806/7 der rußmvollen Vertzeidigung von Rofel | Fuße Slut Seid zu Diefer Orasichule gewählt werden, welches mönlichit viele 10 Tl. DE BERLIN. Die Gutsb. v. X i SR 
ohnte, welche Feſtung bekanntlich von ihrem pflichtgetreuen Kommandan⸗ Klaſſenabſchnitte in ſich enthält. Die Verſammlung nahm dieſe Proposition Stocin, Wieczerski üs Przyciolti, id Kan ap Goch 
„ n i 
b. Di 


ten, feinem Pater, unter den ſchwierigſten Umſtänden veriheidigt und behauptet | mit Anerkennung auf und genehmigte, daß Det Same auf Vereinstojten bes 

. ö anfangs 1813 trat der General darauf bereits als Kapitän in as da. ſchafft werde. — Der Vorſſzende ellte nunmehr die Frage, wie weit im Ver⸗ 155 5 or e See uc aus Ludom, Rittergut” Malz 

weichem e 1 jetzt 5. und 6. Jägerbataillon, über, bei | einsbezirfe die vor vier Jahren angeregte Dee gediehen ſei. Peider an G5 un, Poſthaller Pi orek, Steuer Einneh is 

ſchönſtem Ru page 1314 — Kommandeur avancirte und das er an deſſen konnte der Sekretär nur berichten, daß ſich von den An — nur die Seinige 92 8 dE Bihpetierg ao aus Scholken Akadem ge ggelt 

Siege führte Stage bei Etoges mitten in der allgemeinen Niederlage zum | erhalten habe und ſich gegenwärtig auf 1a Morgen erſtrecke. In dieſem Jahre 2 erlin, J awitter aus Beſzinno un 15 
9 „ Später zum Gardejägerbataillon verſetzt, bekleidete er von 1817 | babe der Morgen act entner geliefert und der Zentner 35 Thle, gebracht. ai 5 


bis 1843 ununterbrochen die Stellung als Inſpekteur der 80 ä i Reichmeiſter theilten var on 8 HOTEL. Die Sa: 2 Graß⸗ 
nn 0 preußiſchen Jäger- Der Vorfigende ſowohl, als der Landrath v. chmeiſter theilten mit EICHBORN’S 1 ie Kaufleute Glück und Cohn aus 

und Sc 0 gelen — v. . bereits 1936 General. ſich mehrere Banerder um Hopfenfechſer bei ihnen gemeldet hätten und 1 blyüski und Schweitzer aus Breslau. 0 on 
Adjutan 5 Allieutenant 1844 uud endlich General der Infanterie | Sekretär erklärte ſich zur Abgabe derſelben gern bereit. Es kam nun ferner die | BUDWIG’S HOTEL. Viehhändler Hamann aus Goliſchimmerbruch. a, 


1853. Von 18331840 ward ihm außerdem die Stelle als Stabschef bei dem | Frage über die Fut i ten künſtlichen S Dri j 
a 5 ge i ütterung mit der ſogenannten en chlempe zur Dis⸗ nom Petrohl aus Drieſen, die Kau „aus Grätz, 

damaligen Ar des rektenden ad gdergen Könige Friedrich Wilhelm IV. über- | kuſſion. Man will dadurch, daß A die zu verfütternden Kartoffein > ähnlich ftein aus Kopienno, San jun, Den I ricpuer und Da 

tragen. Chef d a chen Peiords iſt dieſer General ſeit 1846. — Die wie in der Brennerei gekocht mit Malzſchrot verarbeitet und dadurch die Um⸗ aus Rogaſen, Prinz und Rothmann aus Wongrowig, Lewin ar 

— et ut deſſen Mustang gn geparts {ft jet vollendet und wird wandlung des Stärkemehls in Zucker veranlaßt, ſodann hinlänglich mit Waſſer Schreiber aus Schrimm und Ritzewoller aus Garz a. A. aus 

ſofort mi llgemein verl ante * vorgegangen werden. Es verdünnt gleich der Brennereijchlempe verfüttert, mit einem Scheffel Kartoffeln DREI LILIEN. Gutsbeſitzer Soyka aus Brieſen und Kaufmann 777 

e kane e e e | a men e de e e a us 
orhandene Material an | fonjt ergebe. J eiche des Verein —5 elna ſeit dem | KRAKUS GASTHOF. Lehrer Kmieczkowekt und Oekonom Leis! 


bronzenen und eifernen Geſchützen benußt wird. Auch die ſämmtliche Beftungse Herbſt mit dem beften Erfolge auf dieſe Weite alles Scyafvie gef 8 

artillerie wird = in denen ee — gezogene —— — 4 — Sr Bergleiche find folge er 0 face gemacht worden ch . Mierzewo. 

werden, zunächſt aber liegt es in der Abſich 0 en Seftungen am Rhein und den | Herrſchaft Samter gemachten Kup es eben, die den Nähreffekt von 1 zu er. ZUM LAMM. Gaſtwirth Pflaum aus Neutomysl, - 
Küſtenfeſtungen an der Oſtſee eine u deren Vertheidigung gegen die neuen An» | gaben. — Es wurde beſchloſſen, die Stutenſchau den 29. Mai c. in Obornik — 1 
griffswaffen ausreichende Anzahl leichter gezogener Geſchütze beizugeben, wozu | abzuhalten, nachden Vormittags die nächſte Verſammlung ftattgefunden hat. . 21726 


Es * tauutmachung. 


A. R 
Re Reallaften,, Dienſtablöſungen und 
950 rungen nach dem Geſetze vom 2. März 
190 J — folgenden Ortſchaften: 
m Aber, de Kreiſe: 
irg, Reallaſtenablöſung; 
* im Oborniter Aff: 
e) im atetyn; 
Non olener Kreiſe: 
2) Bytkowo, 


d) im S 
5 Laski und Smardze, Kruggrundſtücke 1 
i in W 
ongrowitzer Kreiſe: 
0 Fiese, Garbenablöſung; 


9 Sate Kreiſe: 
3) Nai pigtkowe, 
4 9 
) Rudti, zur Herrſchaft Kemblowo 
5) Wi big, 
h) im iHostaw; 
WR ejeriper Kreiſe: 
wichocin 


B. Gem ferner: 
und zaun heitstheilungen, Separationen, Holz ⸗ 
beitet eideabfindungen ꝛc. nach der Gemein» 
und peilun 8 Ordnung vom 7. Juni 1821 
in for eren Ergänzung vom 2. März 1850 
1 genden Ortſchaften! 
E arnikauer Kreiſe: 
E bberg, e 
b) im Gichberg, Weideablöſung; 
1) Gneſener Kreiſe: 
zezytuik Königlich, Separation der 
2 S ecker und Wieſen, 
zezytnik Königlich, Separation des 
eh in K edeterrains; 
0 rotoſchiner Kreſſe: 
gorzelaer und Wzigchowoer Wald, 
fombinirte Abldſung der Weſdeſer⸗ 
vituten, 
Bu . Hol bf 
0) i gaſen Stadt, Holzablöſung; 
Ni Breſchener Kreiſe: 
0) in Nitoslaw „Separation; 
Thorner Kreiſe: 
dgörz, Brennholzablöſung der Stadt⸗ 
kommune aus der Oberför terei Czer⸗ 
a Inowraclaw; 
G ter Kreiſe: 1 
2 L tuiki und asien, Separation, 
i a polniſch Smieſzkowo, Sepa⸗ 
u on 


Alle ein eſſort bearbeitet. 
dieſer eis unbekannte Intereſſenten 
aufgefordert derſetzungen werden hierdurch 
den 16. ou ich indem auf 

Here 1 3; Bormittags 11 uhr 
B:, Termine K 

Biefel zur Wahrnehmung ihrer 


ch im d 


gen dagegen weiter gehört werden können. 
f König Poſen, den 2. Februar 1860. 
General⸗Kommiſſion für die 

— Provinz Poſen. 

. Bekauntmachung. 
die Pflaſterung des im Ducte der Poſen⸗ 
Doweniker Kreischauſſee liegenden Dammes im 
J Cblubowo von 100 Ruthen Länge und 
“ Breite ſoll nebſt der dazu gehörigen Stein ⸗ 
weng minus licitando in Ausführung gege- 
erden, und habe ich hierzu auf 
Zam, Freitag den 30. März c. 
Amte nittage um 3 Uhr auf dem landräthlichen 

hbierſelbſt Termin anberaumt. 6 
mit dprobirte Steinſetzermeiſter werden hierzu 
Van Bemerken eingeladen, daß die näheren 
im gedungen täglich während der Amtsſtunden 

dachten Bureau eingeſehen werden können. 
g Poſen, den 16. März 1860. 
Der Landrath v. Hindenburg. 

A Bekanntmachung . 

Ben, muthmaßlich geſtohlen iſt polizeilich in 


ein 100 — 


fleldseiß grundiges, braun geblümtes Battiſt⸗ 


tt mi. ni | 
Wengen der Bekleidungs- Kommitfion des Regi- 
{m X follen 5 Zelt vom 21. bis 28. März e. 
Vorutkonomie- Gebäude auf Langgarten an, den 
ace Magen folgende ausrangirte Bekleidungs⸗ 
1012 US circa 90 Feldmützen, 250 Woffenrgg 
Mint Halsbinden, 270 Paar Tuchhoſen, 3 

4000 . 550 Tuchhandſchute, 131 Kochgeſchirre, 
Die (Säbeltroddeln, freihändig verkauft werden. 


an obigem Orte bereit. 

Das Danzig, den 13. März 1880. 
ommando des 4. Jufanterie⸗ 

pn Regiments. 

zu: Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 8. Oktober 1859. 


ue as dem Maschinenbauer erdinand Meiß⸗ worden. 


Sue; Aebörige, im Dorfe Glöwno, Poſener 
wühlen Delegene, mit Nr. 2 bezeichnete Hafer: 
mit Narundſtück, jo wie die demſelben gehörige, 


»iener Krei 


; 5 „Februar 1860 i \ f mäßigen Umzugskoft ür 
16842 Thie 2 zuſammen beide abgeſchätt auf auf den 28 7 11½ uhr Vormittags aber die verfaſſungemäßig zugskoſten für 


28 1 1 
Langen = or, ufolge der, nebſt Hypo 
m 


ai 1860 Vormittags 11 Uhr 
Gldentlcher Gerichtsſtelle ſubhuſtirt aa 


0 der, welche wegen einer aus dem Hy- oder die Beſtellung eines anderen, einſtweiligen 
boeh an nicht erſichklichen Realforderung Verwalters abzugeben. 


haben e iedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 


mit ihren Anſprüchen bei uns zu an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz rungen find wie bei den Gymnaſien, und N 


Die dem 
biger, na ufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


Erben ef und Marianna Weiſeſchen 


er 


ſicht Gegenſtande liegen vom 18. März zur An — 


r bezeichnete Waſſermühle Radolulk, aufgefordert, in dem 


egiſtratur einzuſehenden in unſerem Gerichtslokal, Serminepimmer Nr. 2 


7 
Inserate und Börfen: Nachrichten. 


2) die Frau Theophila Katharina Bu- dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- Jur Begegnung mehrſeitiger Anfra 
dzynska geb. Weiſe, deren Erben oder zeige zu machen und Alles, mit Vorbeball Gre 3 ich zur Nennuiß des re en EN 
kechtsnachfolger; etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe benſt an, daß ich mich. 

3) die Marianna geb. Hoffmann, zuerſt abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den. den 22. und 23. März c. in ron e, 
verehelichte Grzybowska, ſpäter verehe⸗ a gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. den 18. und 19, April c. in Pinne 
lichte Kuklinska; ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze befind- aufhalten werde. Tir 

4) die Wanda Febronia Glebocka; lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Samter, den 14. März 1860. 

) der Lucas Miecislaus Glebocki; Zugleich werden alle Die 5 welche an die Ahlemann, 


) „we 
6) der Maſchinenbauer und Eigenthümer Fer- Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Schock ſchönes R “ 
150 Len den Bene abanod zu be: 
bei Dolzig. be 


20 0 0 0 0 Mauerſteine und 20,000 
7 Dachſteine à Tauſend ſechs 
Thaler, ſtehen dicht an der Warthe bei Obrzycko 


9 Verkauf. Das Nähere bei B. Josephy 
n Neuvorwerk bei Obornik. — 


dinand Meifiner wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Auſprüche, i v — 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Diefelben, Mögen bei 95 kin ode 9 Dachdeckun 8, 7 — 2löpbaltfil;. 
— - nicht, mi Afür verlangt } t über die Feuer * i 
Oeffentliche Vorladung. bis zum 15. Mart 1800 eiaſchlieglic . ac en en auf eine Snwerdung zur hat 


Die verehelichte Dienſtknecht Johanne Frie bei ih ſchriſtlich zu Wittenberge gefertigten Materials Asphaltfilz in Bezug auf feine Anwendung du Dach⸗ 


drich geborne Pohl von Polke bat gegen oder zu Protokoll anzumelden deckung unter Züͤziehung von Sachverſtändigen umfaſſende Verſuche angeftellt worden find, brin- 
— eg den Dlenfttnccht Ferdinand und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, gen wee hierdurch und auf Grund des von 25 N. verftändigen 99 — Gutachtens zur 
Friedrich, welcher ſie im Jahre 1856 zu innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ Kenntniß des Publikums, daß die mit Asphaltfilz aus der edachten Fabrik edeckten Da 
Mielno, Kreis Gneſen, verlaſſen haben fol, bes dente wie nach Befinden zur Beſtellung mindeſtens diejelbe Feuerſicherheit gewähren, ae gewröbntige iegelſpließdächer fie zu gewähren 
die Eheſcheidungsklage wegen böslicher Verlaf“ des definitiven Verwaltungoperſonals im Stande ſind. Indem wir die lebe en 35 — genannte Dachdeckungsmaterial auf⸗ 
jung angeftellt. ei auf den 29, März 1860 Vormittags merlſam machen, bemerken wir gleichzeitig, daß das Fabrikat mit den Buchſtaben 

Zur Beantwortung der Klage wird ein Ter- . unſerem Geri 10 uhr 5. 
min auf n unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. als Fabritzeichen geſtempelt werden wird 

den 30. Mai 1800 Mittags 12 Uhr |? vor dem genannten Kommiflar zu eriheinen. ee todam, den 3 Bebrune 1860 
angefeßt, zu welchem der Berklagte unter der) Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Königliche Ne ierung, Abtheilung des Junern. 
Verwarnung vorgeladen wird, daß wenn ſich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bel⸗ — . 
derſelbe weder vor noch in dem Termine meldet, zufügen. Asphalt- Dachfilz, 6 Thaler p. 200 U] Fuß Kb 


nach Ableiſtung des im $. 61 Thl. I. Tit. 40 der Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm . Stein e, 1¼ Thlr. und 2½ Thlr. pro 75 U] Juß groß. 
Allgemeinen 8 vorgeſchriebenen Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Wand⸗ und Sch, EA 40 Ab ro 200 reſp. 216 0 Baß 
Eides Seitens der Klägerin, die Ehe der Par⸗ Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen L.. kän cke in ittenberge. 


teien getrennt, und er für den allein ſchuldigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech. 5 en. f „und Weſtpreußſen und 
Theil erklärt werden wird. f tigten 11 7 Bevollmächtigten beſtellen eee in Berlin. > 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung ad zu dein Aten Anzeigen. Denjenigen, welchen Haupt- Agentur für das Grofiherzogthum Poſen bei Herrn Mar Pfeifer in 


in Glogau. es hier an Bekanntschaft fehlt, werden die Rechts ⸗ 
— 2 — anwalte Martini, Kübler und Groma⸗ 2 
Bekanntmachung dzinski zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bezugnehmend auf obige Annonce ſtehe ich jederzeit mit Muftern und zur Ertheilung 
näherer Auskunft gern zu Dienſten und verſichere, für die schnellte Ausführung der mir ertheilten 


Max Pfeiffer, 


Comptoir: Bergſtraſſe 6. 


Die Eigenthümer folgender, in unſerem De⸗ h 154 — 
poſitorium befindlichen Maſſen: 2 Konkars-Erö nung. a 
) der Conſtantin Demetryus De, Königliches Kreiögeric t zu Wollſtein. Aft, Een am Mär 0 
moswkiſchenKonkursmaſſe aus Rattay Erſte Abtheilung. R 
ring rg * EHER u abi us 3 r gieſer⸗ Samen, m Terms 
Vermögen des im Jahre 1763 nach Un⸗ f * 4 ; : 1 NN 
garn gereiſten Weinhändlers Demowoki, uden — ener it d en ER A vll 1 — — Be Water — Closets, 
welches damals von jetzt ebenfalls unbe⸗ 3 e e Schönthal bei Sagan in — 5 TE ee area lan 
au n r, für 


kannten Gläubigern in Beſchlag genom⸗ bay tie 
richtung (zum Drehen), liefert jederzeit in 
r 


men wurde; Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt]Schleſien. 


nr Euren Ein 
2) der Riemer Johann Philipp Meyer - der Juſtizrath Kuntze beftellt. Die Gläubiger 250 junge Juchtmutter⸗ vorzüglichſter Ausführung und zu billige iſen 
) ſchen . — —— ae me des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem ſchafe hat make Domi⸗ * 14. Kehlitz, 4 
trage von 123 Thlr. 2 Sgr. aus dem auf den 3. April e. Vormittags 11 uhr nium zu verkaufen; nach der Schur Fabrikant für Gas⸗ und Waſſeranlagen. 
Jahre 1792; vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter le Pr&tre abzunehmen. Berlin, Krautgaſſe 33. 


3) der Wirth Andreas Wawrzonſchen im Parteienzimmer Nr. 10 anberaumten Ter⸗ — Dominium Samter. 
Kaufgeldermaſſe, eines Parcipiendi des mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Ein Transport von 30 eleganten 
nach Amerika ausgewanderten Handels. Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ litthauſſchen Reit⸗ und Wagen⸗ 
mannes Aron Meyer aus Nakel im ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters pferden iſt angekommen und ſteht 8 
a von 7 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.; 8 zum Verkauf bei 5 

der 


eee eee 
8 Artikel zur Wäſche. EG 
läne, Blaupapier, feinſtes Victoria, 


der · und blau, 
B @eärte, feinfte rangöfiihe, A Pfund 


4) die Eiſenbahngrundentſchädigungsgel en, welche von dem Gemeinſchuldner etwasß M. Krain, Schütze 20 
) maſſe von Woloko, des Haseſpiendt an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ m 21. d. M. tre Sich mir Ae Fange er 4 Sgr., a 3 
des 12— ausgewanderten Kolo. it * 1 EIRD: haben; 2 rn von 40 fetten Puten auf dem Fiſchmarkt * 1 — N Sgr. beite 
niſten Gottfried Mrog aus Wolsko babes A u A . n viele ein. Cosmann. 8 5 — 2 — = aa DR. 5 r., 
im Betrage von 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; de e ern 5 Mandel- und Fleckſeife, à Pfd. 10 Sgr., 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum ruteier 9 Stärkeglanz, Fleckwaſſer, Kleeſa 


5) die Wittwe Wilhelmine Peterſche 5. April c. einſchließlich dem Gericht oder dem von ganz weißen, ſchwarzen und grauen echten Soda, dann vorzügliches Waſchpul⸗ 
eee 0% kamen  Berwalter Ber. RE e eee e n find Billig zu haben Wil 8. ver zur bunten und Wohnen We 
Schauſpielers Friedrich Wilhelm Alles, mit 1 ax ihrer etwanigen Rechte, ET empfiehlt a 8 
Grohn im Betrage von 8 Thlr. 26 Sgr. u. aut n 15 3 Diem: rin Frankfurter Meiwaaren find be- die 1 
2 85 ie Ölhuigerdc Keen wen fepe delt en reifen, Lene ace nee Der Luifenfiäle 

9 e ehem dm Be — den ihrem Veſit befindlichen Pfandſtücken nur auf eine 5 0 * 


oss 


artie conleurter Seidenzeuge :BOOGOBOSOOEDO 
vansporte nach often entiprungenen Anzeige zu machen. £ aufmerkſam, die ich, um damit zu — 22 Dee ee en — — 
Landſtreichers Jakob Nofenbaum, in Wollſtein, den 15. März 1860. deutend unter dem Koftenpreiſe. Upmann-Eigarren, à Mille 18% Thlr. 
Betrage von 12 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., Königl. Kreisgericht. Erſte Ablheilung. Falk Karpen, Er Deſeo . Fe ak 
7) der Schuhmacher Daniel Hundiſchen Konburs- Eröffnung. Markt. und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. La Reyna 13% . 


Handſchuhe, Shlipfe und Kra⸗ ſind wieder gelagert vorräthig in der Cigarren⸗ 


Nachlaßmaſſe aus Lobſens im Betrage Königli isneri Üſtein 
. end ee vatten find in großer Auswahl vorräthig bei] und Tabakshandlung von 


von 3 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. aus dein Erſte Abtheilung, 
Jahre 1789; den 17. a 1500 dene 215 
N u 


N Pferd, im Betrage von fürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Jah. Auch in dieſem Jahre habe ich eine Quantität Oſterbrauntweine und Liqueure ange ⸗ 
müße, ein Stück Brot, welche Gegen der Kaufmann Wilhelm Spielhagen zu Un⸗ Die Preiſe ſtelle ich verhältnißmäßig billig und bitte um zeitige E. 
Hurt 
6 Pf.; auf den 31. März 1860 Vormittags 
N 11 Uhr 90 
lenes Gut abgenommen worden, im Be- ten Termine ihre Erklärungen und über ihre du billigen Preiſen. Proben ſtehen zu Dienſten.“ Gratz, den 12. März 1860. 
a und einige Lappen, welche was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
der Gewinnziehung am 1. April 1860. 
reſp. die Erben der Eigenthümer werden benach⸗] mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
dahin die Auszahlung von den legitimirtenſetwanigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs 
Konkars- Eröffnung findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
digst direet zu wenden an das Bank- und Staats-Effektenges 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns H., ist die zweite Lehreritelle mit 200 Thlr. jährli- 
Gewinn No.). — Loose mit nur einer Nummer sind hierzu 


= L. Goldschmidt, Marcus Friedlaender, 
8) des Auktionserlöſes für ein von einem) Ueber das Vermögen des hlenbeſitzers 
2 Thlr. 14 Sgr. 6 Sgr.; lungseinſtellung auf den 7. Februar 1860 Nahe deren Qualität dadurch, daß ich der Enfuſelung des gewöhnlich ſehr e ausfallenden 
ſtände ein unbekanter Reiſender als ge⸗ſruhſtadt beſtellt. 2 rien 
10) des Auktionserlöſes für einen grünen Für Deſtillateure. 
trage von 1 Thlr. 16 Sgr.; Vorſchläge zur Beſtellung des definitien Ver⸗ Drieſen a. O./ B. M. Wegner. David Kempner. 
Gegenſtände flüchtig gewordenen Gefan-| Befip oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
* = * 
richtigt, daß die bezeichneten Gelder nach Ablauff bis zum 14. April d. J. einſchließlich Destreichische Eisenbahn * Loose. 
Eigenthümern nicht nachgeſucht wird. . Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu 3 
JUL K 1 en 17. M 
Königliches Kreisgericht zu Grätz, auen DC e 1 
Anton Horix in Frankfurt am Main, 
Schleſtein zu Neutomysliſt der kaufmänni⸗ chem Gehalte und freier Wohnung dotirt, vakant. 
merikanische Packetfahrt-Acti yarsclschaft 
or 


2 » * 71 
Guſtav Hildebrand zu Mroczen ſtadt iſt der kaufmänniſche Konkurs im abge⸗ 292 W592 d um AD * 
träger, ein Hemde, ein Tuch, eine Nacht ⸗ um einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt nicht vorgekommen. 
übergeben hat, im Betrage von 20 Sgr. aufgefordert, in dem — 
D by pm AN 
zu Miaſteczko als muthmaßlich geſtoh⸗lenhoff im Terminszimmer Nr. 10 anberaum. vollen Himbeer⸗ und Johannisbeer⸗Saftſ preuß. Quart, offeire ich hiermit 
Mütze, ein altes Umſchlagetuch, ein altes! Allen, welche von dem Gemeinſchuldner ets mo 
200,000 Huſden Hauplgewinn 
von 28 Sgr.; denfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
wenkaſſe werden abgeliefert werden, falls bis] zeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 efc. — 
Königliches Kreisgericht. ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze ber 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beli 
rſte - = 
den 16. Februar 1860 Nachmittags 1 uhr. Bei der hiefigen evangeliſchen Elementarſchule 
solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern versehen 1 No. und 
einftellung auf den 15. Februar 1860 feſtgeſetzt gefordert, ſich zu viele nen unter Einrei⸗ 


det chung der auf ihre efähigung und Führung 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Bezug habenden Zeugniſſe bis zum 1. April 5 Hambur 9 -A 
di 


Markt 62. Wilhelmsplatz Nr. 6. 

unbekannten Manne dem Ackerbürger Wilhelm Heinrich ünther zu Unruh⸗ 5 * EI Laer 
9) des Auktionserlöſes für ein Paar Hoſen⸗ feige worden. Rohſpiritus die größte Aufmerkſamkeit gewidmet, ſo vorzüglich geworden, wie ſolche wohl noch 
funden dem 8 7 Liſzkowo ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Wronkerſtraße Nr. 6. 
Frauenrock, welcher dem Carl Lauter vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Möl⸗ Um > räumen, verkaufe ich beiten friſchenſ herb und ſüß, von 25 Sgr. bis 1 Thlr. das 
11) des Auktionserlöſes für eine blautuchneſ walters abzugeben. — 
genen abgenommen worden, im Betrageſetwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
von vier Wochen an die Juſtizoffizianten-Witt⸗ dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 

Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 
Lobſens, den 28. Februar 1860. ſelben gleichberechtigte * des Gemein⸗ 

und wird france überschickt. obe man sich hal- 
Ai isnericht. Erſte Abthei | 
Abtheilung, eee 

Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur 

ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs- Qualifizirte Schulamtskandidaten werden auf⸗ 
der Apotheker Weiß in Neutomysl beſtellt zu melden, wobei bemerkt wird, daß der Beyer, nach New- 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden ber ſich einer Probelektion unterwerfen muß. irect von Hambur dude der Gesellschaft. 
Reiſekoſten werden indeß nicht vergütet, wohl vermittelst der Pos aroma, avaria und Teutonia 


> Hammonin, Borussia, 84 : aria 
den Fall der Wahlbcſtal 9dr 488er 3 50, II. Cajüte Pr. Crt, Thlr. 100, Zwischendeck 
Kempen, den b. Pear 50. 
Der evangelische Schulvorſtand. 


Schulan 85 N 
Ju meine, nach dem Lehrplan der Gymna⸗ 
fien eingerichtete, fünfllaſſige Schule findet die 


* I. Cajüte: Pr. 8 
Pr. Ert. Thlr. 50, Bekösugt 3 
Die Expeditionen finden r elmässig am 1, UN 18. jeden Monats statt, h 
Desgleichen expedirt obige Gese = ] imlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 1. und 15. jeden Monats nach New- Vork, und N 


April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli 
. 11 5 15 ek Fracht und 3 ‚galt nach Quebec. 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Weiß 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Bor. 
ſchläͤge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 


Allen, welche von dem Gemeinschuldner etwas Aufnahme am 16. April c. statt. Die Anforde August Bolten m. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. amd urg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, 


oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas der ehrplan derſelben inne gehalten. Auch kann 
verſchulden — aufgegeben, nichts 1 denſelben ich noch einige x 
u verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von nehmen. 
e 
b 


f g | i für den Umfang des Königreichs “onirte und zur Schliessun 
naben in meine Penfion auf ‚80 Wie. ee gültiger Verträge Devollmächtigte "sen concessionirte g 


Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, 


14. März 1860. 
m Beſitze der Gegenſtände Rogafen, den 14. März — Nr. 7. 


is zum 15. März 1860 einſchlieſflich Dr. E. Francke. 


rn 


Am 25. oder 2 


Anzeige, e € 


wird ein großer, wohl» decker Fd zu melden. 


ger von Po en nach Admi “ 
2 =: en ae: . 
ſcaften, die von dieſer Gelegenheit Berti — 
port Gebrauch ma pen 5 ö en Beftellun. * 
auf der Tour, werden ers 8 zu — 


dieſ ier 
an die Ven wels liefern wird. 


welche 1 
Dümke’s Möbelfuhrwerk 
in re, Kronen fraß 71. 


Beſißzer nicht bewohntes 


a ran . iſt 
uftrag: ie 
lin, alte Jakobsſtr. 1 


m Proviant - Amt abzugeben. 


Baar e Nr. 18 iſt die Parterrewoh⸗ 
nung, die bisher Herr Königsberger be⸗ 
wohnt hat, am 1. April c. zu vermiethen. 
Kent Kune Nr. 10 iſt ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet vom 1. April zu vermiethen. 


€; Wohnung vom 1. Juli c. an, und ein Wilhelms 


bildet, wird für zwei Mädchen 


Dolzig poste restante, 


Din Knabe findet als Leh 


elmsſtraße 18. 


wird die Annahme eines ti 
ar e gewünſcht a Be 
ch ſofort an den 5g g h in 


tor-Poſten. Für ein großes, vom Herrn 
ut wird ein er⸗ 
fahrener Oekonom (ob verheir. oder un⸗ 
verheir. iſt gleichgültig) geſucht. — 
kann auf dauernde und vortheilhafte An⸗ 


—— Fi ch i ech it b 
Ei Klavier wird zu miethen geſucht. Adreſſen E An l — — 
in Muſik, Wi enfcaften, und Handarbeiten ge⸗ 


Jahren aufs Land zu engagiren gewünſcht. 
8 e Offerten werden erbeten unt 


terkommen beim Klempnermeſſter Groſſer, 


8 


hebräi⸗ 
werber 


findet Donnerſta 
im 


er Sberinſpek⸗ 


daß ſich auch 


Unterzeichneten. . 


Schleßhauſe e 
ein großes Fears, in Silber und anderen ene de halt, wobei ich bemerke, 
1 icht ⸗Schüßenmitglieder betheiligen können. 

Derſelbe Das Se rennen iſt einzusehen beim Herrn e Zy mans 


St. Königlichen Bohelt des dun Regenten 


ufang des Schi eßens Punkt 1 Uhr. 


üchſenmacher. 


nicht erforder⸗ 
ötſch in Ber⸗ 


Dean auf heute Montag den 19. März c. ange · 
kündigte 


Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Konzert 
im Logen⸗Saale 
findet beſtimmt ſtatt. Anfang präzis 7 Uhr. 
er Vorſtand des Allgem. Männer⸗ 
ugvereins. 
en. Dr. mayer. A. Vogt. 


Konzert⸗Anzeige. 
Freitag den 23. März 1860 wird 


von 11 und 9 
Ge⸗ eſa 
er der Chiffre Beier. Eckert. Höv 


king ein Un- 


Zimmer vom 1. April e. an find zu vermie- 
then. Näheres alten Markt Nr. 83 eine 
Treppe hoch. 

Breslauerftr. 15 find zwei möbl. Stub. 3. verm. 
— — nn ne 


ür ein ländliches Etabliſſement wird ein Ge⸗ 
ſchäftsführer u vortheilha wu —.— 
— —— telle — 
wirth oder 
W. Watthenne in Berlin. 


Markt 71. 


lung 


Fe, traf ſo eben ein: 


rlage von Eduard 


. Senerkigen Duchban 
Markt 77, zu erhalte 


Opitz e W., 


5 Goloſchritt 
Heilige 
Fier Kon A 8. 
on t. 1 Thlr. 10 Sgr. 
eicht⸗ und . 


aynel in Leipzig erſchlen und iſt in der 
lung (Ernst Rehfeld) 


1 Thlr. 


— BBekenntniſſe.. Beſtelungen auf 


6 * 
Ip. 24 426.4, Blu Tr ſem Gaſtſpiel werden von heute 


Stadttheater in Pofen, 


Montag, zum Benefiz für Frau Woi 
Berlin, wie es weint und lacht. Gr 


5 


unſ're Lehe Charakterbild in 8 Bildern und 
3 Akten mit Geſang von Berg und Kaliſch. 
1 Mittwoch m für Herrn Fricke: e 


ouplets: 
mit g und 
Weihrau 


In 


oße 
oſſe mit Geſang in drei Abtheilungen und zehn 
ildern von Wer) und Kallſch. gi 


Fidelio“ von Beethoven. 
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